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Mit und ohne Gewähr
Bundesrecht steht über dem kantona­
len Recht, es kann dieses «brechen».
Kantonsverfassungen, dies die erste 
Konsequenz, dürfen nichts enthal­
ten, was eidgenössischem Recht 
nicht entspricht oder gar wider­
spricht.
Kantonsverfassungen sind in erster 
Linie Sache der Kantone, aber sie 
müssen eidgenössisch gewährleistet 
werden, wie der Fachausdruck 
heisst; National- und Ständerat müs­
sen «drüber», das heisst sie bespre­
chen die neuen Verfassungen der 
Stände, beurteilen und begutachten 
sie, und wenn alles in Ordnung ist, ge­
ben sie den Segen.

Neuestes Beispiel: Kantonsverfas­
sung von Genf inzwischen von bei­
den Räten gewährleistet. Nach lan­
gen Diskussionen und Auseinander­
setzungen. Dies deshalb, weil ein 
Passus drin ist, der Atomanlagen auf 
dem eigenen Genfer Gebiet nicht ha­
ben will und ferner darauf abzielt, 
Atomanlagen auch in der Nachbar­
schaft (in diesem Fall Frankreich) zu 
bekämpfen. /
Die Genfer konnten sich bei dieser 
Stelle auf einen Präzedenzfall beru­
fen: Auf den (ähnlich gelagerten) 
«Atomartikel» des Kantons Basel­
land. Sicher: Was dem einen recht ist, 
ist dem andern billig, und des einen 
Recht sollte dem andern nicht abge­
sprochen werden.
Die Einwände, die gegen eine Ge­
währleistung gemacht wurden, ent­
sprangen nicht einfach kleinlichem 
Denken, sondern waren auch juristi­
scher Art: Wenn schon Bundesrecht 
über kantonalem steht, dann soll 
man bei neuen oder aufgefrischten 
Verfassungen gleich als redaktionel­
le Pflicht darauf sehen, dass diesem 
Prinzip Nachachtung verschafft 
wird. Nun kann man wohl sagen, dass 
im Bundesrecht nichts gegen (oder 
für) die Atomkraftgewinnung festge­
legt sei, so dass es den Kantonen frei­

Vorstandssitzung 
des Quartiervereins 
Höngg
(us) An der letzten Sitzung wurden fol­
gende Fragen behandelt: Jungbürgerfei­
er vom 18. November, Einweihung des 
neuen Bus 38 vom Meierhofplatz nach 
Friedhof Hönggerberg Mitte August, 
Tag der Offenen Türen Regenklärbecken 
Werdinsel am 17. September, Neuanord­
nung der Bus-Haltestellen an der Re­
gensdorferstrasse, ausstehende Antwort 
des Polizeivorstandes, Bau Haltestelle 
Wartau-Detailhandel.
Es wurde Rückblick gehalten über die 
Tätigkeit des Forums, der Veranstaltung 
Schulhaus Rütihof und Initiative West­
tangente, Jugendtreff Höngg.

8-20 Uhr
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stehe, in dieser Beziehung etwas vor­
zukehren. Dem kann aber deshalb 
nicht ganz so sein, weil die Kantone 
kaum befugt oder wenigstens nicht 
berechtigt sind, Texte aufzunehmen, 
die sich dem widersetzen, was man 
einen gesamteidgenössischen Auf­
trag nennen könnte. Stromerzeu­
gung und Stromlieferungen wie 
Stromverbrauch machen nicht vor 
und bei den Kantonsgrenzen halt. Es 
gibt für die meisten Kantone Lasten 
und Auflagen, die sie im übergeord­
neten Interesse zu tragen haben und 
es auch tun, wie etwa der Aargau mit 
seiner Atomindustrie.
So meint denn das AT, der Entscheid 
zur Genfer Kantonsverfassung 
könnte Folgen haben und die Kanto­
ne auf den Geschmack bringen, «ei­
genwillige» Gedanken zu entwik- 
keln. Man könnte ruhig eigennützig 
sagen. Setzen wir etwa den Fall von 
Stromknappheit. Was, wenn es dem 
Kanton Wallis mit seinen vielen 
Stauseen und den Wasserkraftwer­
ken einfiele, den «Ausserschwei­
zern» den Strom zu rationieren oder 
gar abzustellen?
Bundesrätin Kopp hat für die Ge­
währleistung plädiert und sinnge­
mäss etwa gesagt, (man dürfe nicht so 
pingelig sein), sondern solle den 
Kantonen gegenüber Grossmut 
üben und ihnen nicht gleich Schlim­
mes zutrauen. Was natürlich auch 
wieder stimmt. Andere Redner lies­
sen sich dahin vernehmen, es sei der 
Wortlaut gar nicht so wichtig, ent­
scheidend sei, dass Bundesrecht im 
«Ernstfall» vor kantonalem Recht 
komme. Nun ja, aber warum dann 
nicht klare Verhältnisse zum voraus, 
sondern hintennach Interpretations­
gerangel?
In einem Fall waren die Räte bei der 
Gewährleistung einer Kantonsver­
fassung nicht so grosszügig: Beim 
Wiedervereinigungsartikel des Kan­
tons Jura, obwohl dieser (dann elimi­
nierte) Artikel mit Klauseln behaftet 
war.
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Folgende Anliegendem der Höngger-Be- 
völkerung werden neu oder weiterbear­
beitet: Verkehrsberuhigung Rütihof, 
mehr Sicherheit für Fussgänger an der 
Hohenklingenstrasse, Limmatuferweg. 
Der Vorstand liess sich orientieren über 
den Stand der Offenen Planung (Auszug 
aus dem Protokoll folgt in dieser Zei­
tung), Velowege in Höngg.
Zum ersten Mal nahm der neue Kassier 
Jean-Pierre Egger an der Sitzung teil. 
Dem scheidenden Kassier wurde mit 
herzlichen Worten des Dankes eine 
Wappenscheibe von Höngg überreicht. 
Diese wird ihn an die schönen Zeiten in 
Flöngg erinnern.

Das Salzkorn 
der Woche______
Was ist aus den meisten aufmüpfi­
gen 68er Marcuse-Anhängern ge­
worden ?
Satte Bocuse-Fans. C. G. Salis

ApothekeHöngg Beatrice JaegghCeel 

beim «Schwert»
Limmattalstrasse 124 
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

Aus der «Offenen 
Planung»
Höngg/Wipkingen
Aktueller Stand, mitgeteilt vom Quartier­
verein Höngg
An der Ackersteinstrasse sollen gemäss 
Projektierung die Parkplätze auf die 
Strasse verlegt werden, um das Trottoir 
für die Fussgänger zur Verfügung zu stel­
len sowie um eine Verengung der Strasse 
zu erreichen.
Grosse Probleme wirft zur Zeit die Feu­
erwehr auf. Nach deren Auffassung sei 
die Strasse zu eng, um mit den Feuer­
wehrautos durchfahren zu können. Die­
se Aussagen bedingen eine nochmalige 
genaue Abklärung.
Die Projektierung bezüglich der Otten- 
berg-/Nordstrasse ist in Arbeit; beide 
Strassen werden gemeinsam im Jahr 
1989 umgebaut. Die Bauzeit wird 2 Jah­
re betragen.
Auch die Hönggerstrasse gibt Probleme 
auf. Die VBZ möchten noch 1988 den 
Geleiseneubau realisieren.
Der Präsident des Quartiervereins Höngg 
stellt die Frage, ob es undenkbar sei, dass 
bei Feuerwehreinsätzen die Lichtsignal­
anlage am Meierhofplatz mittels Fern­
steuerung auf rot umgeschaltet werden 
könnte.
Nach seiner Auffassung sind in Höngg 
sehr viele offene Baugruben, obwohl sei­
nerzeit von unterirdischem Vortrieb die 
Rede gewesen sei.
Buslinie 80. Weshalb hält man nicht vor 
der Post? Der Halt an der Gsteigstrasse 
ist ungünstig für die «Umsteigebezie­
hung» zum Tram.
Wie lange dauert die Umleitung an der 
Regensdorferstrasse?
Beim «Grünwald» sollte der Fussgänger 
die Möglichkeit haben, mittels Ampel­
betätigung die Strasse gefahrlos zu über­
queren.
Für die Arbeiten an der Ottenbergstras­
se möchte man vom Quartierverein aus 
die Detailpläne einsehen — desgleichen 
bezüglich der Regensdorferstrasse, 
wenn dort einschneidende Massnahmen 
geplant sind.
Die Winzerstrasse und die Wieslergasse 
sollten frühzeitig geplant werden.
Dass die Limmatfusswegverlängerung 
für das Befahren mit Lastwagen erstellt 
werden solle, um die Unterhaltsarbeiten 
mittels solcher Fahrzeuge durchführen 
zu können, ist ein Unding und wird nicht 
akzeptiert; obwohl dies der Kanton ver­
langt.
Die Winzerstrasse weise die schlimm­
sten Verkehrsverhältnisse in Höngg auf. 
Das Problem dürfe nicht zurückgestellt 
werden, sondern sei jetzt weiterzubear­
beiten.
Vom Quartierverein ist man mit den 
Umsteigebeziehungen zwischen Bus 
und Tram 13 nicht einverstanden.
Es wird daher gefordert: Der Uferweg 
müsse im gleichen Rahmen wie im be­

reits bestehenden Teilstück weiterge­
baut werden.
Strassensanierungen sollen nach unse­
rer Auffassung nicht auf Kosten anderer 
gehen. Aber an der Limmattalstrasse ge­
be es nach dem Umbau von Ackerstein- 
und Ottenbergstrasse Mehrverkehr; 
dies bedeute ein Widerspruch.
Von der Verwaltung: Indem bei allen 
Strassen etwas gemacht wird, dürfte der 
Verkehr, generell gesehen, überall im 
Verhältnis gleich verteilt bleiben.
Die Umleitung «Wartau» wird vom 6. bis 
22. Juli 1988 (Schulferien) dauern. Viele 
unterirdische Bauarbeiten, das heisst 
Kanäle, wurden in Längsrichtung ge­
presst. Dies sei eben nicht einsehbar und 
man beachte nur die für den Vortrieb 
notwendigen Baugruben sowie die eben­
falls unumgänglichen Gräben für die 
Ausführung der Hausanschlüsse (die 
während vielen Monaten offengehalten 
werden).
Postulat Konrad Jung, Umwandlung des 
«Gässli» in eine Wohnstrasse
Von Anwohnern wird erwähnt: Es sollte 
ein Fussgängerbereich vorgesehen wer­
den. Man brauche aber die Anliefe­
rungsmöglichkeiten für das Areal Meier 
und der Post. Den Anwohnern sei aller­
dings versprochen worden, den Bus aus 
dem «Gässli» zu nehmen. Diese Verbin­
dung bedeute ein viel und äusserst 
schnell befahrener Schleichweg. Es müs­
se eine Lösung gesucht werden, die allen 
gerecht werde. Was nicht akzeptierbar 
wäre, seien Schwellen.
Man einigt sich auf einen optischen 
Schutz, das heisst durchgehende Trot­
toirs zu beiden Seiten des Gässli.
Wieslergasse
Ein Begehren von einer Anwohnergrup­
pe wurde gestellt, welches die Verkehrs­
probleme in diesem Strassenstück be­
treffe. Ein Vertreter dieser Gruppe wer­
de zur nächsten Besprechung der Offe­
nen Planung eingeladen.

Gutachten Tempo 30 für die 
Ottenbergstrasse
Die Stadtpolizei erläutert die vorgenom­
menen Verkehrsmessungen. Weiter 
orientiert sie über das Vorgehen und die 
Kriterien bezüglich der Einführung von 
30 km/Std. in den Wohnquartieren. In 
der Studie werde festgehalten, dass an 
der Ottenbergstrasse wohl eine erhöhte 
Gefährdung der Fussgänger festzustel­
len sei. Dies liege aber im Bereich dessen, 
was von den einzelnen Personen selbst 
eingeschätzt werden könne. Das Ergeb­
nis der Begutachtung halte als Ergebnis 
fest: «Im Sinne der rechtlichen Grundla­
gen sind die Voraussetzungen für die Re­
duktion der Geschwindigkeitslimite 
nicht erfüllt».
Die Vertreter der Ottenbergstrasse sind 
damit nicht einverstanden.
Von der Verwaltung: gelte immer noch 
Tempo 30 km/Std. zonenweise einzu­
führen, sobald die gesetzlichen Möglich­
keiten hiefür bestehen. Wir wollten Auf­
schluss darüber erlangen ob es allenfalls 
möglich wäre, diese Tempolimite vozu- 
ziehen.

Die Leserin meint
Glosse
(GK) Totales Verkehrschaos in Höngg 4. 
und 5. Juli 1988. Ab Rütihof bis Meier­
hofplatz 25 Minuten Fahrzeit mit Bus. 
Unter anderen steigt eine ältere Frau aus 
bei der Stockung Wieslergasse. — Sie 
steigt wieder ein nach zirka 20 Minuten 
beim Zwielplatz und sagt dem Chauf­
feur, dass sie zwischendurch «z’Morge- 
gässe» heig im Dorfkafi... und nun den 
gleichen Bus, wie zuvor verlassen, wie­
der erreicht habe. Und das morgens zwi­
schen 7.00 und 8.00 Uhr.

Das wunderschöne Patrizierhaus, die 
Casa von Muralt an der Limmattal­
strasse 123, haben wir unseren Lesern, 
anlässlich der Schenkung an die Stadt 
Zürich, kurz im Bild vorgestellt. Was 
nirgends ersichtlich war: die herrli­
chen Details im Innern, die Schönhei­
ten des gepflegten Parkes mit zierli­
chen Figuren, Springbrunnen. Zu­
dem ist das Herrschaftshaus ausge­
stattet mit kostbaren Antiquitäten, 
Raritäten, Sammlerobjekten, umge­
ben mit einem herrlichen, barocken 
Garten. Wie die «Schlossherrin» 
Adelheid von Muralt leibt und lebt, 
was dem Betrachter von der Limmat­
talstrasse her verborgen bleibt, zeigen 
wir in unserer Bildreportage in der 
heutigen Ausgabe.

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037Zürich

Orientalischer Tanz (Bauchtanz) 
(Sommertraining)
Während den Ferien gibt es Gelegenheit, 
Bauchtanz — und auf diese Art eine 
fremde Kultur, ihre Musik und ihren 
Tanz — kennenzulernen.
Daten: 3. /10. /17. /24. /31. August,
7. September. Kurstag: Mittwoch. Kurs­
zeiten: 18.30 bis 19.45 Uhr für Anfänge­
rinnen. 20.00 bis 21.15 Uhr für Anfänge­
rinnen mit Vorkenntnissen. Kosten: Fr. 
15.— pro Lektion. Kursleiterin: Viola 
Römer. Kursort: Saal des GZ. Anmel­
dung bis 23. Juli im GZ.
Spielnachmittag. Freitag, den 15. Juli. An 
diesem Nachmittag könnt Ihr von eurem 
Gesicht einen Abdruck mit Gips ma­
chen.

Wohin Sie auch reisen, 
mit der Intertours-Winterthur 
fahren Sie ausgesprochen gut.

Winterthur
Versicherungen

Von uns dürfen Sie mehr erwarten.

Generalagentur Höngg 
8049 Zürich, am Meierhofplatz 
Limmattalstrasse 177
Telefon 01 341 37 37
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BAU
Baugeschäft REP/ 
für Fassadenrenovationen, 
Umbauten, Kundenarbeiten, 
Gerüstvermietung, 
Kaminsanierung und
Oeltankeinbau empfiehlt sich

BAUREP AG, ZÜRICH
Tel. 01/444166, Viaduktstr.10,8005 Zürich

ihre Schlosserei
für fachmännische Beratung 
und Ausführung von Fenster­
gittern, Fenster, Türen, Haus­
türen, Garagen-Tore, Garten- 
Tore, Geländer, Briefkästen, 
Reparaturen usw.

GRO
8001 Zürich

Metallbau AG 
S 2514213

Sanitäre Anlagen

Ist die Kunst stärker 
als der Körper?
(E.M.) Mund- und Fuss-Maler siegen 
über die Schwäche ihrer Hände, — wie 
der Komponist Beethoven taub war, der 
Maler Renoir glähmt, der Schauspieler 
Pius Wolff stumm. Sie betätigten sich 
trotzdem in ihrer Berufung weiter. Die 
Hönggerin Ilona Szell lädt ein zur Ver­
nissage ihrer Aquarell-Ausstellung ins 
Mövenpick-Hötel Zürich Airport nach 
Glattbrugg, während sie bei ihrer Bilder­
arbeit den rechten Arm in Gips hatte. Bis 
zum 23. August sind die poetischen und 
doch realistischen Zürcher Gegenden zu 
sehen — Wer würde merken, dass Ilona 
recht behindert war? — Wo nahm Hans 
Jenny, Arzt, Physiker und weitbekannter 
Maler, die Zeit für seine Tierbilder her?
Sein Wahlspruch «Das Eine tun und das 
Andere nicht lassen» ist auch der Ilonas, 
— er fühlte sich unwiderstehlich zu den 
Reiher und Vögelchen, Wildkatzen und 
Fischen hingezogen, deren bunte ja un­
wahrscheinliche Farbgebung wir im Bü- 
lacher Siegristen-Keller bestaunen.
Fünfzehn Ausstellungen hat Ilona Szell 
dieses Jahr in und um Zürich (Ober- 
engstringen, Unterstrass (Kreditanstalt), 
St. Gallen, Mogelsberg <SG>). Der Höng- 
ger Laszlo Futo,erteilt trotz eigener 

Kunsterzeugnisse noch Kurse: «Dreidi­
mensionale Malerei» im Center der Mi- 
gros-Klubschule. Am Meierhofplatz im 
Reisebüro von Doris Bischof ziehen uns 
im Schaufenster die Gemälde Ilse Stok- 
kers• (Wildenstrasse) aus Zypern an, wie 
die «Geburtsstätte der Aphrodite» (nahe 
von Limassol) und «Ausgrabungen auf 
der Insel», während sechs weitere im Lo­
kal selber hängen. Wie kann sie die strah­
lend hellen Bilder (Oel, Acryl) malen, 
beruflich gebunden, Gattin, Hausfrau, 
Mutter? Dabei sollte ich eigentlich alle 
Genannten selber leicht begreifenlDenn 
ich schreibe mit Vergnügen, Befriedi­
gung und persönlichstem Engagement 
die Beiträge für den «Höngger», — so 
stark gehbehindert, dass viele Bekannte 
nicht verstehen, wie ich zu den Konzer­
ten, Vernissagen, Vorlesungen usw. ge­
lange. Das ist, wie bei Ilona, Futo, Ilse 
und war bei Jenny, einfach die Macht der 
«Kunst» in all ihren Sparten. Sie verleiht 
nicht ewige Jugend, doch die Überlegen­
heit über den Körper. Ob wir Bilder oder 
Kompositionen, Publikationen oder 
Nachschöpfungen beschwören, — unser 
Wollen vermag sämtlicher Hindernisse 
Herr zu werden. — Versuchen Sie es nur 
einmal!

Stadtzürcher 
Seeüberquerung
Teilnehmerrekord hei den Schülern. Und 
bei den Erwachsenen ?
Wenn am Mittwoch, 24. August, wieder 
die Stadtzürcher Seeüberquerung vom 
Strandbad Mythenquai zum Strandbad 
Tiefenbrunnen (1200 m) auf dem Pro­
gramm steht, dann wird auf jeden Fall ein 
Rekord verbessert: Weit über 1000 
Stadtzürcher Volksschüler ab 5. Klasse 
werden am Nachmittag über den See 
schwimmen (der bisherige Rekord mit 
600 Kindern stammt aus dem Jahre 
1986)!
Der Startschuss für die Erwachsenen fällt 
abends ab 18.00 Uhr, und soll auch in 
dieser Kategorie ein Rekord fallen, so 
müsste die bisherige Höchstmarke von 
1000 Teilnehmern, ebenfalls aus dem 
Jahre 1986, verbessert werden. Merk­
blätter und Einzahlungsscheine (im 
Startgeld von Fr. 10 — sind auch Wurst, 
Brot und Getränk sowie Badekappe als 
Souvenir enthalten) sind ab 7.Juli bei 
sämtlichen Niederlassungen der Schwei­
zerischen Bankgesellschaft in und um 
Zürich sowie beim Sportamt der Stadt 
Zürich, Herdernstrasse 47,8040 Zürich, 
Telefon 49123 33, erhältlich. Und dank 
der finanziellen Unterstützung durch 
das Reisebüro Kuoni AG wird Jeff Tur­
ner mit seiner Country-Band dafür sor­
gen, dass bei diesem Breitensportanlass, 
der als idealer Test für das 29.Zürcher
Limmatschwimmen vom 28. August gilt, 
auch der gesellschaftliche Aspekt nicht 
zu kurz kommt.
Die Organisatoren, das Sportamt, das 
Gesundheitsinspektorat und die See­
polizei der Stadt Zürich, freuen sich, 
wenn möglichst viele schwimmbegei­
sterte Damen und Herren an der 
3. Stadtzürcher Seeüberquerung teil­
nehmen, und wünschen allen bereits 
heute viel Vergnügen.

Abendständchen
Ani Dienstag, den 2. August 1988, spielt 
der Musikverein Eintracht Höngg bei 
schönem Wetter ab 19.30 Uhr im Quar­
tier für Sie auf. Die Höngger Musik be­
schliesst damit ihre Vereinsferien und er­
freut Sie mit einigen Ständchen rund um 
das Gebiet der Konrad Ilg-Strasse im 
Frankental.
Wir Höngger Musikanten wünschen Ih­
nen allen sonnige und erholsame Som­
merferien und freuen uns auf ein Wie­
dersehen am 2. August!

Tennisclub Höngg
Oldtimer—Cup 1988
TC Neuenhof/AG - TC Höngg 7:2
Zum zweiten Spiel vom 9. Juli reisten die 
«alten Mannen» des TC Höngg zum TC 
Neuenhof ins Aargau. Dort trafen sie auf 
den mehrfachen Turniersieger, der auch 
dieses Jahr wieder gewillt war, den Mei­
ster herauszukehren.
Schon in den Einzeln taten sich die 
Höngger mit dem soliden Tennishand­
werk der Neuenhofer schwer. Während 
je eine Partie in einem Dreisatz gewon­
nen und verloren wurde, konnten in den 
anderen Durchgängen überhaupt keine 
Lorbeeren geerntet werden. Vielleicht 
zollte man den Antipoden zu viel Re­
spekt und liess dadurch das «feu sacre» 
vermissen. Mit einem einzigen Gewinn 
bei den Einzeln schaute daher die erste 
Bilanz mager aus, was für die drei Dop­
pel nicht gerade goldene Berge ver­
sprach. Trotzdem gelang es noch ein 
Doppel zu gewinnen, aber damit konnte 
nicht verhindert werden, dass alle drei 
Punkte beim Gastclub blieben.
Als Trost durften dann die Höngger eine 
vorzügliche Bewirtung geniessen. Dafür 
sei den Gastgebern an dieser Stelle recht 
herzlich gedankt.
Ein besseres Abschneiden erhofften sich 
an diesem Samstag: E. Clericetti, 
R. Hausmann, K. Hofstetter, R Mossner, 
Ch. Schmid, O.Schwengeler, P.Six, 
WStroppel. r

K. Hofstetter

Inhaber Kurt Greb

8049 Zürich, Riedhofstrasse 277 
Telefon 3419880 oder 3620696

Brillen+
Kontaktlinsen

★ Barometer
★ Feldstecher
★ Lupen
★ Höhenmesser
★ Kompasse
★ Hygrometer
★ Thermometer

usw.

Ihr Optiker in Höngg

Optik Gotti 7
8049 Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 189
Telefon 01/341 20 10

Cheminees, Ofenbau, Oelöfen 
Keramische

Wand- und Bodenbeläge

Hans Denzler
Heizenholz 39, 8049 Zürich 

Telefon 01/3415657

«sssk Am Zuäelpl°

Schreinerei / 
GlasereiUmbauten. 
Möbel. Innenausbau. 
Einzelanfertigungen 

CHRIS. BEYER
GstcigMr;i\x* 3I.XJM9 Zürich-Höngg

Telefon 01/341 25 55

Dachdecker

H.R.FREHNER

ff f MflMW

Ihr Schuhmacher 
in Höngg 
Josef Beyeier
Limmattalstrasse 329, Telefon 3415773

I Kinderbril le» 8 Champs
। K Schiessbrdl.^

huujyler 
coplazi
Am Wasser 91 
8049 Zürich 
Tel.01/341 1081

Sanitär • Umbauten 
Reparaturservice

8049 Zürich
Ackersteinstrasse 10
Telefon 01/34216 54

C.GROB

dipl. Dachdeckermeister
Telefon 3417678
Gsteigstrasse 41

Furrer & Co. 
installiert seit 1924

Malergeschäft 
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220 
Telefon 34189 20
Telefon Privat 3415864

Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice

Furrer & Co.
8049 Zürich
Limmattalstrasse 162
Telefon 3414141

Eine fachmännische Reparatur 
lohnt sich immer!

C. GROB, Spenglerei. Samtare Anlagen, Reparatur-Service
Limmattalstrasse 147, 8049 Zurich. Tel. 21182 06

Gutes Handwerk hat Bestand.

Cheminee- 
holz
Buchen und Birken in Säcken 
ä 25 kg sowie Holzkohlen (10 kg) 
ab Lager oder Hauslieferung

Willy Huber Brennstoffe
Gsteigstr.5 (Büro Gsteigstr.3) 
8049 Zürich, Telefon 3417084

PEUGEOT 
TOYOTA

Garage A. Zwicky AG
Riedhofstrasse 3 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 3416233

— Reparaturen sämtlicher Marken
— Unfallreparaturen
— Autoverkauf
— AVIA-Tankstelle

TANKOMAT Tag und Nacht

H.Sager AG
Widumweg 5 
8049 Zürich 
Telefon 01/3414422
Reparaturen 
und Service

Rolladen, Rafflamellen, DV-Lamellen, Sonnen­
storen. Korbmarkisen usw. Rolladen zum nach­
träglichen Einbau. Spezielle Rolladen für 
Wärmeisolation. Fenstergitter gegen Einbruch 
und Zerstörung

MAROLF & CO.
ELEKTRO-ANLAGEN
Limmattalstrasse 211
8049 Zürich
Telefon 01/3411717

Das Fachgeschäft 
mit den gleich günstigen 
Preisen wie im

Ihr Fachgeschäft 
im Quartier
Laden-Öffnungszeiten
Montag bis Donnerstag 17.00 bis 18.30 Uhr

Discount
H. Fawer
Limmattalstrasse 204
8049 Zürich
Tel. 01 -3415700

Radio 
Television
HiFi
Video

SSW

■

JOS. RCHTOLD A®«SäSSS»

Schreinerei/Innenausbau 
Fensterbau 
Naglerwiesenstrasse 2 
8049 Zürich
Tel. 01 3412300

Schreinerarbeiten
Auffrischen
von Möbeln •^■1 

Fensterbau

< tW-3412-^



Höngaer Senioren- 
Wandergruppe
Unser kleines Schweizerland bietet eine 
überaus grosse Fülle an schönen, wirklich 
sehenswerten Landschaften, dass einem 
manchmal die Auswahl schwerfällt, wel­
che liebliche Gegend wir jeweils an der 
nächsten Ganztagestour durchwandern 
sollen. Im August besuchen wir nun ein­
mal idyllische Orte im Oberaargau, im 
Grenzgebiet der Kantone Bern und Solo­
thurn.
Zum Kollektivbillettbezug treffen wir 
uns pünktlich am Dienstag, den 9. August 
1988, um 6.45 Uhr in der Schalterhalle 
des Hauptbahnhofs Zürich. Die SBB 
bringt uns rasch nach Olten, wo wir in 
den Regionalzug umsteigen nach Wan­
gen an derAare. Da lohnt sich unbedingt 
ein Besuch des malerischen, histori­
schen Städtchens mit den prächtigen 
mittelalterlichen Anlagen, Gebäuden, 
Toren, Ringmauer und Türmen. Nicht 
vergessen dürfen wir die alte Holzbrücke 
von 1552, die nach der Renovation 1934 
heute noch den regen Durchgangsver­
kehr bewältigt. Nach diesem kurzen 
Rundgang geniessen wir unseren stär­
kenden Kaffeehalt in einem charakteri­
stischen, historischen Gasthof.
Dann abergeht’s los durch die Bahnhof- 
unterführung, am Zeughaus vorbei, 
durch den Wald hinauf auf die Anhöhe 
gegen Wangenried, und wir freuen uns 
über die weite Sicht in die ausgedehnte 
Juralandschaft. Im schmucken Dorf 
schwenken wir gegen den südlichen 
Wald ab, wandern auf guten Wegen ne­
ben gepflegten Bauernhöfen, über weite 
Felder zum Inkwilersee, in der Tat ein Bi­
jou der Natur, das unter Schutz gestellt 
und dessen Ufer gänzlich unverbaut ge­
blieben sind. Die Insel mit der Tannen­
gruppe ruht auf einem Pfahlbau der 
Jungsteinzeit, ein weiterer liegt auf der 
Westseite des Sees.

Roland Huber 
Innendekorationen

Zürich-Höngg, am Meierhofplatz 
. Limmattalstrasse 189

RYFFEL & LANDISAG
Am Wasser 55 8049 Zürich Telefon 01/341 7992 
Schreinerei Glaserei Fenster- und Küchenbau 
Reparaturen Innenausbau

Ihr Schuhmacher
im Quartier 
bürgt für gutes 
handwerkliches Schaffen

Jules Dürmüller
Limmattalstrasse 210
Öffnungszeiten
Mo bis Fr: 7.30-12.00 und 13.45-18.00
Samstag geschlossen

HELMUTGRIEBEL 
MALERGESCHÄFT 
Werkstatt:
Brunnwiescnstrasse 53
8049 Zürich

• Renovationen
# Tapezieren
# Plastische Wandbeläge
• Dekorative Arbeiten

Telefon 3416151 
und 53 6941

Wir erreichen dann den östlichen Teil 
von Bolken, über die Anhöhe die Südsei­
te des bewaldeten Oenzberges, von dort 
einem Nebenflüsschen der Oenz ent­
lang, hinauf zu den neueren Häusern 
vom Burgäschi. Nun sind wir auch bald 
beim verträumten See angelangt, und 
jetzt ist es auch Zeit für unseren verdien­
ten Mittagshalt im hübschen Restaurant 
Seeblick, bei schönem Wetter mit präch­
tiger Sicht auf der grossen Terrasse.
Nachher pilgern wir gemütlich dem 
ebenfalls unter Naturschutz stehenden, 
einzigartigen Burgäschisee entlang. 
Auch hier sind mehrere Pfahlbauten 
nachgewiesen. Am Südende des Sees 
steigen wir im Wald zur solothumischen 
Exklave Äe/w/rofhinan. Hier bestaunen 
wir den berühmten Findling, die «Gros- 
se Fluh» mit 1230 m3, durch den Rhone­
gletscher aus dem Val de Bagnes im Un­

Tennisclub Höngg
2. Höngger C-Cup (8. bis 10. Juli 1988)
Das Interesse am Höngger-Cup hat sich 
am letzten Wochenende gegen Sommer­
hitze und Ferienbeginn durchgesetzt: 
Das Turnier war sowohl von der Seite der 
Spieler (60 Teilnehmer), davon 20 Cl- 
Spieler, als auch von Seite der Zuschauer 
gut besucht.
Einzelne C2-klassierte Spieler hielten 
sich tapfer bis ins %-Final am Samstag, 

terwallis da hinauf getragen. Auf dieser 
Anhöhe wird uns bei klarem Wetter eine 
schöne Aussicht vor allem gegen Bleien- 
bach und Langenthal geboten.
Ein schmaler Pfad schlängelt sich nun 
durch Wiesen zum Steinhofwald, dann 
hinunter zum Gehöft Holz und weiter 
auf Waldwegen und dem Waldrand ent­
lang nach Riedtwil, über die Brücke zur 
SBB-Station. Nach gut halbstündiger 
Fahrt wechseln wir in Olten in den 
Schnellzug und kommen so rasch heim 
nach Zürich. So freue ich mich, bei dieser 
recht interessanten, schönen, etwa 4 ‘Zu­
ständigen Ganztagestour viele liebe 
Wandersleute, hoffentlich bei gutem 
Wetter, wiedersehen zu dürfen. Gerne 
erteile ich, falls nötig, weitere Auskunft 
unter der neuen Telefonnummer 
3412873.
Euer Wanderleiter, Ernst Aerne

9. Juli; U. Ritter drang sogar bis ins '4-Fi- 
nal vor.
Hervorragend spielte der Höngger Jür­
gen Porr (CI), erreichte den Halbfinal 
und erfüllte so die auf ihn gesetzten Er­
wartungen.
Wie vorausgesagt waren die ausserregio- 
nalen Teilnehmer gut in Form: Marco 
Pfister (C1) aus Frauenfeld erreichte den 
Halbfinal und Kerim Can (C1) aus Zug 
scheiterte erst an Clemens Gubler (CI) 
im Final.
Das Finalspiel Gubler — Can am Sonn­
tagnachmittag entwickelte sich zum 
2%stündigen Konditionstest unter sen­
gender Sonne: K.Can konnte den ersten 
Satz zwar relativ knapp für sich entschei-

Finalist Kerim Can auf stark beanspruch­
tem Spielfeld.

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Bruderer, Walter, geboren 1914, von Zü­
rich und Wolfhalden AR, Gatte der Bru­
derer geb. Hösli, Ruth; Riedhofstrasse 
235.
Eckstein, Ernst, geboren 1908, von Zü­
rich, Gatte der Eckstein geb. Mayer, Ro­
sa; Vorhaldenstrasse 43.

Brun, Franz, geboren 1913, von Schüpf- 
heim und Escholzmatt LU, verwitwet 
von Brun, geb. Neudecker, Elsa; Rein­
hold Frei-Strasse 17.
Niederer, Hedwig, geboren 1915, von 
Wolfhalden AR; Bombachstrasse 15.
Schneider, Ruth, geboren 1946, von Zü­
rich und Dättlikon ZH; Im Maas 16.

den, musste dann aber die Bestimmung 
des Spielgeschehens Clemens Gubler 
(TC Rhealp, Zollikerberg) überlassen. 
Gubler kam trotz'Aufschlag-Schwierig­
keiten immer besser ins Spiel, erzwang 
einen dritten Satz und gewann das span­
nende Spiel schliesslich mit einem ein­
deutigen Resultat. Für zusätzliche At­
traktion sorgte der Turnierleiter Anton 
Sebesta (B1), indem er höchstpersönlich 
zwischen Halbfinal und Final gegen Max 
Hürlimann (momentan Nr. 36 der 
Schweiz) zu einem Exhibition-Match an­
trat:
Der Höngger Hürlimann demonstrierte 
eindrücklich, dass er immer noch sehr 
sta r k i st — er wa r vo r ei n igen Ja h ren N r. 1 
der Schweiz und in der ATP-Rangliste 
auf Platz 100! — und besiegte Sebesta, 
obwohl letzterer schöne Spielzüge vor­
führte.

Akkordeon 
und Gitarrenschule
Limmattalstrasse 246 
Telefon 3418350

Winterthurerstr. 495
Telefon 414270

Unterricht 
Instrumenten­
verkauf
Miete, Noten 
und Reparaturen
Dirigent des 
Akkordeon- 
Orchesters Höngg

Jürgen Porr beim Service.

Spann- und Auslegeteppiche. Orientteppiche. 
Polstergruppen. Wohnwände. Schlafzimmer. 
Matratzen. Bettwaren. Tische. Stühle. Polster­

werkstatt u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge

Unverbindliche Heimberatung, auch abends 
x und samstags nach Vereinbarung 
\ Telefon 01/3417262 /

Walter Caseri 
Sanitäre 
Anlagen
Winzerstrasse 14 
Telefon 3417062

Neubauten 
Reparatur-Service 
Umbauten

Tiefkühlanlage
Höngg 
lmbisbühlstr.6
Telefon 34109 60

teppichhaus 
bodmer

Limmattalstrasse 236 
Telefon 3418022

Spann-und 
Auslegeteppiche 
Bodenbeläge

K. Härtsch AG 
Baugeschäft 
Neubauten Umbauten 
Reparaturen Renovationen
Gsteigstrasse 31 Telefon 01 3417266 
8049 Zürich oder 01 3412691

MIL
F. Christinaer 

Heizungsanfasen 
Tel. 34172 38

Heizenholz 26,8049 Zürich^

Reparaturen von:
Türschlösser-Zylinder 
Sicherheitsrosetten 
Einbruchsicherungen 
Fenstergitter 
Briefkasten

Th.E. Vollenweider 
Meeh. Schlosserei 
Wieslergasse 36 
Telefon 3416013

wco
mV

Die Exhibition-Spieler Max Hürlimann 
(l.) und Anton Sebesta.

Turniersieger Clemens Gubler nimmt Po­
kal und Gratulation entgegen.

Der schattenspendende Sonnenschirm 
war ein Privileg der Zuschauer.

Grosszügig gesponsert wurde das Tur­
nier von Universal Sport (Geschäft am 
Löwenplatz) und Dunlop.
Abschliessend kann man nur hoffen, 
dass sich der Höngger C-Cup zur Institu­
tion mausern wird und in diesem Sinn 
den Teilnehmern, vor allem den Gewin­
nern und dem Turnierleiter gratulieren.
Resultate:
Viertelfinal: Kerim Can (CI) s. Daniel 
Eisele (CI) 6:3. 6:3; Jürgen Porr (CI) s. 
Pascal Schefer (CI) 6:3. 6:3; Marco Pfi­
ster (C1) s. Urs Ritter (C2) 7:5,6:0; Cle­
mens Gubler (C1) s. Michel Müller (C1) 
0:6, 7:6, 7:5;
Halbfinal:Kerim Can (C1) s. Jiirgen Porr 
(CI) 6:4, 6:2; Clemens Gubler (CI) s. 
Marco Pfister (CI) 6:0, 6:3;
Final: Clemens Gubler (CI) s. Kerim 
Can (CI) 5:7, 6:4, 6:2.
Bildbericht M. Siegel
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Laufend treffen Camions mit
SONDERPOSTEN bei UPO ein;

LattLi zeuch 120/200 
Kopf verstellbar

LIPO CASH PREIS

nur 39 -

VRÖS

k

Rot oder blond 
problemlos möglich 
Fragen Sie das Team 
aus dem

Hedy Zimmerli und Personal 
Limmttalstrasse 59 
Telefon 34214 86 IS

erMrtbVscf’e^^ 
2 kl?,che* Korpusse für Büros

I CASH PREfS

F Mnkelschreibtische 
kweiss/grau j|QO 

auch NUR |UO~ 
k UPO CASH PREIS

ORIENTTEPPICHE
Millionenlager von Iranern*Afghanen*russischen 
kommen bei LIM unter den Hammer

BEISPIEL: Russland ca 2oo/3oöcmJ

AUSLEGETEPHCHE bis 500cm breit, über HO Rollen
vor Ihren Augen Sichtbar

niETII^AM/7U Riedstrasse9,Tel.01/740 27 27, direkt MIC I lr\vJIN/£n ad Autobahnausfahrt Dletikon-Spreiten-
bach - bei Caravan Weibel 2x links abbiegen. 
^^Tflgl. 9.00-18.30 offen, Sa bis 16.00.

Jeden Fr Abendverkauf bis 21.00.

Im gelben 
Lagerhaus

100

Dielikon 
preilcnbach SPREITENBACH/AG t*«™™

MÖBELPOSTEN ä 1 
viel günstiger als anderswi

irreal
«yggffSÄgg

Mo - Fr 10.00 - 21.00
Sa 8.00 -17.00

Täglich bis 21.00 offen

Weitere Geschalte in Basel-Dreispitz, Frauenkappelen-BE. Wil-SG. Littau-LU

UPO IMMER GUENSTIGER UPO IMMER GUENSTIGER UPO IMMER GUENSTIGER L

Wir suchen für unser Inkasso-Team eine 
weitere, aufgestellte

Teilzeit-Mitarbeiterin
(Montag bis Freitag, 7.00 bis ca. 09.30 Uhr

Unser Herr P.Esch, von der Personal­
abteilung freut sich auf Ihren Anruf, um 
einen Vorstellungstermin zu vereinbaren.

Geroldstrasse 28, 8031 Zürich 
Telefon 01/2711730

Georg Wolf sJB
S Lintheschergassc 13, 8001 Zürich ® 
g Limmattalstrasse 130,8049 Zürich lä 

Taschen * Reiseartikel -X-
’ Klcinlcderwaren-X-Schirme 1

LEDER kVOLF

- Es TECHN'* —
k(1B0^SCH^ +

e Se^'ce
. Vermut
. Vertretung1 A

Ernst Seüer

Die anspruchsvolle 
Kosmetik

Maria 
Galland

PARIS
Erholen und 

entspannen Sie sich. 
Mit der Modelage 
MARIA GALLAND 

wird Ihre Haut 
optimal gepflegt und 

intensiv behandelt.

COSM E TIC■STU DIO

Rebstockweg 1 
8049 Zürich 

Tel. 01 34184 08

Maler- 
Tapezierer- 
Arbeiten
Unverbindliche 
Offerten

W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 7504555

Werkstudentin (34) 
sucht

Wohnung 
in Höngg/ 
Ober­
engstringen 
mit Balkon oder 
Gartensitzplatz bis 
Fr. 800.-.
Tel. G 2426760 
(morgens) 
Frau Halama 
Tel. P 2413846

Fusspflege-Praxis 
Reflexzonen-Massage

Limmattalstrasse 177, 8049 Zürich 
Eingang Quartierbüro, Meierhofplatz

Telefon 01/3411876
V. Kunz, ärztl. dipl. Fusskosmetikerin

•<

r\ Roland Huber 
Innendekorationen
Zürich-Hönggam Meierhofplatz
Spann- und Auslegcteppichc, 
Orientteppiche, Polster- 
truppen, Wohnwände, 

chlafzimmer, Matratzen,
Bettwaren, Tische, Stühle u.a. 
Wandbespannungen, Vorhänge 
Unverbindliche Heimberatung, auch 

abends und samstags nach Vereinbarung
Telefon 01/3417262
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Auf neuen Pfaden
Kaiseraugst, so die überwiegende 
Meinung, sei «gestorben». Aber, um es 
beinahe makaber auszudrücken, 
auch Beerdigungen kosten. Das Ge­
rangel um die Entschädigung hebt 
bereits an.
So oder so — die Zukunft der Ener­
gieerzeugung scheint nicht mehr bei 
den Kernkraftwerken zu liegen, 
wenn man auch vorläufig auf sie noch 
nicht verzichten kann, um so weniger, 
als der Energieverbrauch immer 
noch zunimmt. Es sei denn, man wol­
le sich noch mehr in die Abhängig­
keit des Auslandes begeben und 
Strom vor allem aus Frankreich be­
ziehen, von dem man ab und zu den 
Eindruck bekommt, dass es auch 
nicht gerade die sorfgfältigste Nukle­
arpolitik betreibe.
Der Bundesrat hat mehr als recht, 
wenn er darauf hinweist, dass man 
Kaiseraugst einmal wohl fallen las­
sen könne, unter der Voraussetzung, 
dass mehr und energischer Energie 
gespart würde. Dass dies möglich ist, 
weiss jeder selbst. Die Behauptung, 
dass privat, wollte man sich nur Mü­
he geben, bis zu einem Drittel des 
Stromverbrauchs eingespart werden 
könnte, ist kaum übertrieben. Jeder 
weiss zwar auch, wie schwer es einem 
auf die Dauer fällt zu sparen, und 
sei es nur dadurch, dass unnötig 
beleuchtete Räume jedesmal, 
wenn sich niemand darin auf­

Sportfeindliche SP?
Eine Entgegnung zur Ratsberichterstat­
tung von Werner Furrer
In seiner Berichterstattung vom 17. Juni 
1988 hat Gemeinderat Werner Furrer 
unter anderem über die geführte Debat­
te zur Sportstättenplanung geschrieben. 
Einmal mehr konnten wir dabei feststel­
len, dass die Wiedergabe der Diskussion 
in keiner Weise dem Ratsgeschehen ent­
sprach und die Zusammenfassung der 
Diskussion einseitig und undifferenziert 
geschah. So wurden beispielsweise all 
die wohlüberlegten Argumente der SP 
verschwiegen und unser Verhalten bei 
der Abstimmung als sportfeindlich be­
zeichnet. Es drängt sich die Frage auf, 
wie weit Werner Furrer als Berichterstat­
ter einen Auftrag vom «Höngger» zu er­
füllen hat oder wieweit sich W F. als SVP- 
Gemeinderat ein Forum schafft für seine 
persönliche Meinung. So oder so sollte 
es klar und eindeutig sein für die Leserin­
nen und Leser!— Stellungnahme der Re­
daktion am Schluss des Artikels.
Wir möchten deshalb unsere Argumente, 
wieso wir eine generelle Überprüfung der 
Sportpolitik in dieser Stadt als notwendig 
erachten, nochmals kurz darlegen:
Mit unserer Interpellation wollten wir im 
Gemeinderat eine Grundsatzdebatte 
auslösen zur Sportstättenplanung. An­
lass dazu gab uns auch die geplante Ten­
nisanlage Heizenholz, in deren vorbera­
tenden Kommission wir beide Mitglie­
der waren. Wir kritisierten dabei, dass 
diese Sportanlage zwar als Quartier­
sportanlage bezeichnet wurde, von der 
Höngger Bevölkerung jedoch mehrheit­
lich auf Ablehnung stiess. Hier hat der 
Stadtrat unseren Wünschen nach stärke­
rem Miteinbezug der Quartierbevölke­
rung schon bei der Planung berücksich­
tigt und uns zugesichert, dass auch in Zu­
kunft vermehrt die Anliegen der An­
wohner beachtet werden sollen.
Auch unsere Bedenken, dass niemals al­
le Bedürfnisse der Sportler berücksich­
tigt werden können, wurde vom Stadtrat 
unterstützt. Es wird unserer Meinung 
nach höchste Zeit, ernsthaft über die 
vielfältigen Bedürfnisse und Ansprüche 
nachzudenken und in grösserem Zusam­
menhang die Planung beziehungsweise 
«Verplanung» unseres restlichen Grün­
raumes anzugehen. Nicht nur die Sport­
ler müssen zur Kenntnis nehmen, dass 
unser Grünraum in dieser Stadt be­
schränkt ist, sondern wir alle!

hält, der Dunkelheit überantwortet 
würden.
Wenn die Bernischen Kraftwerke an 
eine Sonnenenergieanlage in den Al­
pen denken, so ist das ein Hinweis 
darauf, dass der Wille, neue Techno­
logien einzuspannen, offiziell vor­
handen und dass es nicht so ist, dass 
die Elektrizitätswerke gar kein Inter­
esse an neuen Möglichkeiten hätten. 
Obwohl Fortschritte bei Solarzellen 
und -modulen im Häuserbau, wo 
auch Erdwärme ausgeschöpft wird 
und Wärmepumpen für eine Alter­
native sorgen. Fassadenintegrierte 
Wärmespender, die nicht nur isolie­
ren, sondern auch Wärme produzie­
ren, deuten weitere Fortschritte an. 
Und wenn dereinst die Sonne, die im 
Sommer auf die Autodächer brennt 
und die Köpfe im Schatten erhitzt, ei­
nen leistungsfähigen Akkumulator 
speist, der zu Antrieb und Kühlung 
gebraucht werden kann, dann ist 
Energie auch auf dem Oelsektor ges­
part.
In der Energieversorgung tätige In­
dustrieunternehmen jeder Grösse 
forschen und tüfteln und probieren 
und sind mit Volldampf darauf aus, 
neue Energiequellen zu finden. Von 
Widerstand der Erzeuger konven­
tioneller Kraft kann heute keine Re­
de mehr sein, um so weniger, als in 
den neuen Möglichkeiten gute Ge­
schäfte gewittert werden.

Bei der gleichzeitigen Behandlung der 
CVP-Motion über den Ausbau von 15 
Schulspielwiesen zu vollwertigen Fuss­
ballspielfeldern für Junioren war die 
Meinung der SP-Fraktion skeptisch be­
treffend die zahlenmässig fixierte Forde­
rung. Wir kritisierten den vorgesehenen 
Ausbau von 15 Schulspielwiesen und ga­
ben unseren Bedenken Ausdruck, dass 
auch mit der Realisierung wohl kaum alle 
Bedürfnisse erfüllt werden können. Be­
fürchtet werden muss zudem, dass die 
einmal für die Schüler bestimmten und 
ausserhalb der Schulzeit von der Quar­
tierbevölkerung zu benützenden Schul­
sportanlagen intensiv und ausschliess­
lich durch den organisierten Vereins­
sport genutzt werden! Die Motion for­
dert etwas, was oberflächlich und kurz­
fristig vielleicht etwas bringt, längerfri­
stig und im grösseren Zusammenhang 
gedacht jedoch ungerecht und am Pro­
blem vorbei eine Rechnung vorgibt, die 
schon lange nicht mehr aufgeht. Wir 
lehnten deshalb die Motion ab und ver­
langten die unverbindlichere Form eines 
Postulates, welches dem Stadtrat die 
Möglichkeit gegeben hätte, die Vertei­
lung der Areale grundsätzlich zu über­
denken und dem Gemeinderat Vor­
schläge zu unterbreiten. Nicht eine 
sportfeindliche, sondern eine glaubwür­
dige und ehrliche Politik ist unser Anlie­
gen auch in diesem Bereich. Sicher ist es 
einfacher auf unsere Argumente und Be­
denken mit einer pauschalen Verurtei­
lung zur Sportfeindlichkeit zu reagieren, 
als sich inhaltlich damit auseinanderzu­
setzen und über die Widersprüche nach­
zudenken. Aber Verdrängung war schon 
immer ein häufiger Mechanismus in der 
Politik, sonst wären wir zum Beispiel 
auch in bezug auf unsere Umweltproble­
me nicht da wo wir jetzt leider stehen!
Erika Mägli, Stefan Hohler 
SP- Gemeinderäte

Auf die drängende 
Frage — eine 
klärende Antwort 
der Redaktion
Als verantwortlicher Redaktor des 
«Hönggers» habe ich jahrelang versucht 
einen Gemeinderat aus Höngg zu moti­
vieren regelmässig einen Bericht zu ver­
fassen vom Zürcher Stadtparlament. Die 
Idee war und ist: Mindestens Kurzberich­
te zu schreiben, was Höngg, Höngger, 
auch Wipkinger Gemeinderäte/rätin- 
nen betrifft.
Nun haben wir in Werner Furrer einen 
Gemeinderat der wöchentlich seinen 
Bericht abstattet. Wir sind stolz, als ein­
zige Quartierzeitung der Stadt Zürich 
diese lokal gefärbte Berichterstattung in 
der gleichen Woche zu publizieren — ei-

Höngaer Senioren- 
wanaerung
Albis. Am 26. Juli 1988 treffen wir uns 
im Bahnhof Zürich-Selnau und um 13.10 
Uhr fahren wir mit der Sihltalbahn bis 
Adliswil. Dort steigen wir auf die Luft­
seilbahn Adliswil-Felsenegg um. Ein 
schöner, schattiger Weg führt uns von 
Felsenegg über Buchenegg nach Albis­
haus. Hier machen wir einen Kaffeestop. 
Von hier aus gehen wir einen kurzen Weg 
bis zur PTT-Busstation Oberalbis-Pass­
höhe. Mit dem PTT-Bus fahren wir nach 
Langnau, von wo wir wieder mit der Sihl­
talbahn nach Bahnhof Selnau zurück­
kehren.
Abfahrten von Oberalbis-Passhöhe: 
16.04/16.40/16.59/17.40. Es ist zweck­
mässig, eine Tageskarte zu lösen (Fr. 
11.-, halbe Taxe 5.50).
Wer etwas länger wandern will, kann 
vom Albishaus zurück zur Seilbahn Fel­
senegggehen. Dieser Weg ist sehr schön. 
Man sieht alles aus einem anderen Blick­
winkel als beim Hinweg.
Auf Wiedersehen
Waz Ziemba, Ihr Wanderleiter 

ne Anstrengung, die für alle Beteiligten 
Nachtarbeit erfordert, notabene ohne 
Ausschlafen am nächsten Morgen!
Dass der SVP-Mann Werner Furrer 
auch parteipolitische Färbung bekennt, 
kann der Leser wohl selber beurteilen. 
Dasselbe trifft, und das ohne Ausnahme, 
auf alle SP-Artikel die der «Höngger» zur 
Publikation erhält gleichsam zu, nur die 
Farben sind komplementär; Grün — 
Rot.

Nun aber das Entscheidende
Wenn der SP etwas nicht bequemt, darf 
sie im «Höngger» Stellung nehmen. Es 
war gerade Gemeinderat Furrer, der vor 
kurzem erlebte, dass der «Käferberg» ei­
nen Text der SVP mit einer Stellungnah­
me zu SP-Politik nicht veröffentlichte. 
Wir halten uns auch inskünftig an die 
Richtlinie: Der «Höngger» soll Forum al­
ler Parteien im Kreis 10 sein. Und noch 
etwas, die gleichen Klagen über «akzen­
tuierte» Berichterstattungen höre ich re­
gelmässig von bürgerlichen Gemeinde/ 
Kantonsräte im Zusammenhang mit der 
ganz grossen Zürcher Tagespresse, die 
der SP, der Linken, trotz «Unabhängig» 
näher steht als es alle Beteiligten wahrha­
ben möchten. Louis Egli

Jean-Louis Dadier 
Bankett-Manager

Ein unver­
gessliches Fest
bieten Sie Ihren Gästen mit 
unserem

Party- 
Service
Wir kochen, möblieren, transpor­
tieren, dekorieren, und führen 
Regie. Wo immer Sie Ihre Party 
feiern wollen, für 25 bis 2000 
Personen.
Mit grosser Liebe zum Detail 
sind wir darum besorgt, dass Ihr 
Fest für jeden Gast zum Erlebnis 
wird.
Verlangen Sie eine detaillierte 
Offerte über unser Party-Telefon 

84025 20
Herzlich
Ihr Jean-Louis Dadier

Zürich-Regensdorf^

4 Restaurants
Dancing 

Kegelbahnen
Chinderparadies am Sonntag

Wechsel an der Spitze 
des Stadtzürcher 
Fussballverbandes
Anlässlich der am 4. Juli im Albisgüetli 
abgehaltenen Delegierten Versammlung 
der 45 Stadtzürcher Fussballvereine wur­
de der ab tretende Arthur Rombach vom 
SV Höngg zum Ehren-Präsidenten er­
nannt.
Der anwesende Stadtpräsident Dr Tho­
mas Wagner und Schulvorstand Kurt 
Egloff ehrten den abtretenden Funktio­
när mit Dankesworten und Erinne­
rungsgaben. Als Nachfolger wurde der 
seit 12 Jahren im Vorstand tätige Vize­
präsident Hugo Sturzenegger (Höngg) 
vom FC Seefeld gewählt. Der neue Vor­
sitzende ist ausserdem als Vertreter der 
Fussballer im Dachverband der Zürcher 
Sportler (ZSS) und im Sportausschuss 
tätig. Dank den hierdurch bestehenden 
guten Kontakten zum Sportamt und an­
deren Sportverbänden sollte auch in Zu­
kunft ein für die Vereine fruchtbares 
Wirken möglich sein.
Ausserdem wurden die zurückgetrete­
nen Martin Wendelspiess und Ernst 
Wälti durch die neugewählte Gabriela 
Vielmi vom Inter Club Zurigo — erstes 
weibliches Vorstandsmitglied — und Os­
car Wyss vom SV Höngg ersetzt.

Der Kommentar
Schutzmassnahmen
Hurra, der Bindestrich ist gefallen! Zum 
Opfer gefallen ist er dein Eidg. Justiz* 
und Polizeidepartement. Das heisst, 
auch dieses stand unter Druck und hat 
das Opfer jenen auf den Altar gelegt, die 
sich, auch auf Stumpengeleisen, für die 
Interessen der «Frau als solcher» einset­
zen.
Lange genug war der vermaledeite Bin­
destrich Stein des Anstosses. Schnöde 
Denkmäler solch garstiger Gesinnung 
gibt’s zwar noch in den Pässen jener 
Schweizerinnen, die ihren Ledigenna- 
men vor den Namen ihres Mannes ge­
stellt haben wollen. Und zwischen den 
beiden Namen stand da eine Zeitlang der 
blöde Bindestrich. Fräulein Blöterli, na­
türlich längst zur Frau Blöterli avan­
ciert, hat einen Herrn Wasser geheira­
tet. Also hiess sie fortan, amtlich abge­
stempelt, Frau Blöterli-Wasser. Wenn 
das keine Beleidigung war! Frau Blöterli 
Wasser sieht sich schon viel besser an. 
Mit Bindestrich hiesse, dass die alias 
Blöterli ohne alles mit dem Wasser ir­
gendwie verbunden sei. Obwohl die Blö­
terli den Wasser als Vorangestellte glatt 
dominiert, will sie keine Bindestrichver­
bindung existent wissen. Fortan fallt also 
der Bindestrich weg, und hängen bleibt 
nur noch die Frage, weshalb die Blöterli 
den Wasser überhaupt zum Mann ge­
nommen hat. Und weiter ist nicht klar 
(ging aus keiner Meldung hervor), wie 
das denn mit dem Wasser ist. Ist das der 
Wasser-Blöterli oder der Wasser binde­
strichlos Blöterli? Um nirgends anzuek- 
ken, wäre der am besten der Blöterli und 
der Wasser in der Versenkung ver­
schwunden. Es könnte höchstens in 
Klammern beigefügt werden: alias Was­
ser.
So ein Bindestrich ist um so wichtiger 
und, wie in diesem Fall diskriminieren­
der, weil er in amtlichen Dokumenten 
ein Mahnmal für Unterdrückung sein 
kann. Datenschutz hin oder her — der 
Bindestrich bringt’s ans Tageslicht.
Apropos Datenschutz: Dass der amtli­
che Datenschutz voll und stets gewähr­
leistet sei, glaubt im Ernst kein Mensch. 
Aber auch privat gibt es keinen Daten­
schutz. Es kann jeder über jede ein Dos­
sier anlegen, und dieses wird oft von den 
betroffenen Betreffenden selbst gespie- 
sen. Zum Beispiel wenn jemand bei ei­
nem Wettbewerb mitmacht und als Ab­
sender der Beantworter der ungeheuer 
schwierigen Frage: «Ist Budapest eine 
Krankheit, die Hauptstadt Ungarns 
oder ein chinesischer Gott?» folgende 
Angaben machen muss: Herr/Frau/ 
FrI.; Name und Vorname; Postleitzahl 
und Wohnort;Beruf; Telefon; Geburts­
datum; Religion; Hobbies;politische 
Partei und wenn ja, welche?; vorbe­
straft? und Sternzeichen.»
Wer das alles hübsch und folgsam beant­
wortet hat, liegt vor einem Geschäft 
bloss, das einem entweder grüne, rote 
oder gelbe Windeln oder ein Erfolgs­
buch oder Alterstabletten oder sonst et­
was Passendes andrehen will.

Stell Dich auf die 
eigenen Füsse mit dem 
SBG-Startkonto.

Ab 15 Jahren entscheidest Du ganz 
allem über Dem selber verdientes Geld 
Dann kannst Du auch ern SBG Startkonto 
eröffnen Jederzeit und ganz unkompliziert 
Das ist das Jugend-Gehalts-Sparkonto 
mit eigener Kontokarte. ec-Bancomat. bar­
geldlosem Zahlungsverkehr und vielen 
weiteren Vorteilen Es bringt bis 
zum 20 Altersjahr erst noch mehr Zins.

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 34144 35

Erlenbach im Riedhof
(E. M.) Dass der Männerchor Hönggan­
derswo Gegenstücke hat, versteht sich. 
Erich Widl(Opernhaus Zürich) dirigiert 
in der Seegemeinde deren Gesangsver­
ein, der kürzlich in der Alterssiedlung 
Riedhof zu Gast war. Wir kennen Widl 
seit vielen Jahren als Nachfolger von 
H. W.Häusslein vom Opernhaus her, wo 
er — wie auch dieser, manche Opern vom 
Pult aus betreute. Dazu ersetzt er jenen 
als Klavierbegleiter von Liedervorträ­
gen gefeierter Künstler, etwa der Höng­
ger in Louise Michael. Jetzt hat er im 
Riedhof ein Programm angeboten, das 
Ernstes (Geistliches) mit Unterhalten­
dem mischt und den vollen Saal begei­
stert. Sogar der Riedhofleiter Walter Su­
ter singt mit, der in Erlenbach wohnte, 
dort Ehrenmitglied des Chores wurde 
und viele Künstler nach dem Heim in der 
Riedhofstrasse verpflichtet. Der Bassist 
Eichinger, der Tenor Weiss sind als Soli­
sten ganz erstaunlich gut. Was sollen wir 
hervorheben? Den weltbekannten Chor 
der Israeliten in Babylon «Flieg’Gekan- 
ke auf goldenen Flügeln» (Verdi), einen 
Grieg-Chor, die Schubert-Lieder, die 
Arie aus «Zar und Zimmermann» (Lort- 
zing), die italienischen Kanzonetten, das 
Tevke-Lied aus dem «Anatevka»-Musi- 
cal oder die Polka von Strauss? Alles 
klang frisch, spontan, zum Teil lyrisch 
ohne jede Sentimentalität. Am Schluss 
sagte eine bejahrte Pensionärin, sie 
könnte noch lange zuhören.
Zur gleichen Stunde war der Höngger 
Kirchenchor unter Christoph Rehli mit 
Geistlichen Gesängen im Garten der 
Hauser-Stiftung zu Besuch. Sogar Ange­
stellte des Heims sangen in den Chören 
mit. Und natürlich auch die Präsidentin 
des Stiftungsrates! Haben wir nicht ein 
«musikalisches» Quartier?

hat Ferien
Dies ist die letzte Ausgabe vor 
unseren Betriebsferien. Für 
dreimal fällt die Zustellung Ih­
res Quartierblattes aus, das 
heisst am 22. Juli, 29. Juli und 
5. August.
Ab Freitag, 12. August, infor­
mieren wir Sie wieder regelmäs­
sig mit aktuellen Themen in und 
um Höngg.
Auch Ihnen wünschen wir schö­
ne, erholsame Ferientage.
Uf Widerlääse!
Redaktion «Höngger»

PS Unser Betrieb bleibt 
geschlossen ah Montag, 
18. Juli bis und mit Frei­
tag, 29. Juli.



Haus: wie Uhren Figuren aus Meissner

Treuer Wächter aus dem 16. Jahrhundert im Treppenhaus Eine Waffensammlung, von der Kenner nur träumen können
Er ist in Bronze gegossen und lässt sich vom kühlen Nass

Wohnzimmer mit Stil und Ambiance, 
lädt es nicht zum Bleiben ein ?

Adelheid von Muralt erfreut über die 
herrliche Sommerflora im Garten ihrer 
geliebten «Casa von Muralt».

Porzellan und andere Kostbarkeiten 
sind im ganzen Haus vertreten. Jede hat 
ihren Platz, befindet sich am passenden 
Ort... und Blumen gibt es im Überfluss.

Gemütlichkeit 
in der Küchenecke! 

Wer hat es wohl 
als Erste benutzt... 

das schöne 
Gewürzkästchen ?

Die Casa 
von Muralt, 
Gästehaus 
mit Klasse

Kostbares Stück, der Wellenschrank. Im Vordergrund ein 
Fauteuil Louis XV au f einem Kirman...
ein Teppich von seltener Schönheit!

Ein Zürcher Wellenschrank mit schöner 
Maserung birgt ungeahnte Schätze. Ent­
hält er doch neben einem Tafel-Service 
«Rothschild», eine wundervolle Gläser- 
sammlung, ein Zinntablett, ebenfalls mit 
dem Familienwappen und andere Kost­
barkeiten. Was aber wären so wertvolle 
Stücke ohne das passende Silberbe­
steck? Auch es ist vorhanden, jedes 
Stück mit dem Zeichen der von Muralt's. 
Auch im Esszimmer bedeckt ein wert­
voller Kirman den Boden, der runde 
Tisch mit Stühlen, alles im Biedermeier­
stil, an den Wänden Gemälde von unge­
ahntem Wert. Das gesamte Interieur ist 
bis ins letzte Detail mit grosser Liebe und 
Sorgfalt eingerichtet.

Heute wenig bedrohlich, eher niedlich, 
wirken die beiden Kanonen im Vorgarten 
des Landhauses...

Umrahmt von einem hohen Zaun aus 
Schmiedeisen, dessen Spitzen vergoldet 
sind, in einem wunderschönen Garten, 
steht es da, das prächtige Gästehaus, wel­
ches Frau Adelheid von Muralt der Stadt 
Zürich geschenkt hat.
Eiserne Wächter...
Mahnend stehen sie da, die beiden Ka­
nonen, links und rechts vom Steinweg, 
der zur Eingangspforte der Casa von 
Muralt führt, als müssten sie das pracht­
volle Bauwerk schützen. Die Eingangs­
pforte, das Tor zu einem kleinen Para­
dies, links und rechts davon zwei hohe 
Laternen auf kunstvoll geschmiedeten 
Füssen. Mit der Inschrift «Casa von Mu­
ralt», Verzierungen aus Stein, ja gar ein 
Wappen der von Muralts oberhalb der 
Tür. Der Eingang spricht für sich, er lässt 
Geheimnisse ahnen.

Der Übergang in die Bibliothek: ein 
freundlicher Raum mit dem Spinett des 
— leider zu früh verstorbenen — Haus­
herrn. Wertvolle Gegenstände im ganzen

Die Bibliothek mit dem kleinen, verspielt wirkenden 
Schreibtisch ein gediegener Raum für beschauliche Stunden

Was für Geheimnisse es wohl hinter dem 
eindrucksvollen Portal haben mag — 
dem Tor zum Paradies «von Muralt»?

Das Treppenhaus — ungeahnte 
Kostbarkeiten
Wer die Pforte durchschritten hat, kann 
sich bereits auf dem ersten Treppenab­
satz an einem herrlichen Blumenarran­
gement in einer kunstvoll gearbeiteten 
Messingschale erfreuen. Die Treppen­
haus-Fenster mit Einsätzen aus wertvol­
lem buntbemaltem Glas, sind wunder­
schön anzusehn. Aber, folgen wir der 
Treppe nach oben: an der Wand eine 
grossartige Waffensammlung aus ver­
schiedenen Ländern der Erde, ja sogar 
zwei Ritterrüstungen stehen wachsam an 
der Treppenseite.

Traumhafter Platz, die Pergola... zum 
Verlieben schön... oder für Verliebte... 
bestimmt!

Die Ahnengalerie: Eine Welt für sich — 
sie alle haben einmal gelebt, wurden in 
Öl gemalt, verewigt und betrachten je­
den Besucher mit prüfendem, uner­
gründlichem Blick. Man bekommt Ehr­
furcht und auch ein wenig Herzklopfen 
beim Betrachten der stolzen Familie von 
Muralt, welche im Jahr 1555 aus dem 
Tessin unter dem Namen «von Muralto» 
in der Limmatstadt Einzug gehalten hat.
Die persönliche Note des Hausherrn 
Prachtvoll, einzigartig: An Türen und 
Decken prangen mit Blattgold überzo­
gene Stukkaturen. Es sind Kunstwerke, 
liebevoll entworfen und angefertigt von 
Gustav von Muralt persönlich.
Der ehemalige Hausherr, bekannt als 
Zahnarzt, liebte schöne Dinge und er­
freute sich daran. In seiner Freizeit malte 
er, modellierte Porzelianfiguren oder 
sass an seinem geliebten Spinett.
Harmonie der Möbelstile
Zwei Räume, die ineinander übergehen: 
Salon und Bibliothek, verbunden mit ei­
nem prachtvollen Durchgang. Wir fin­
den elegante Gobelin-Sessel im Stil Lou­
is XV, ein passendes Sofa — mit dem 
Wappen der von Muralt’s auf der Riick- 
lehne. Aber auch der Barock- und Bie­
dermeierstil sind in den Räumen vertre­
ten, so zum Beispiel eine aus wunder­
schönem Holz angefertigte Musiktruhe 
im Barockstil usw. Das schöne Holz­
parkett ist bedeckt mit erlesenen Orient­
teppichen — der Kirman mit verschiede­
nen Mustern herrscht im ganzen Haus 
vor — die Farben harmonieren mit der 
Innenausstattung. Wertvolle Gemälde 
schmücken die seidenbespannten Wän-

des Springbrunnens berieseln.

Küche mit Charme...
und trotzdem praktisch. Mit Dosen und 
einem Gewürzschränkchen aus früherenZei- 
ten. Für jede Hausfrau ein Paradies, wo 
man nach Herzenslust schalten und wal­
ten kann.
Die Gartenanlagen
Wie im Hausinnern, beherrschen auch 
hier farbige Blumen das Gsamtbild. Der 
Springbrunnen mit einer Bronzeskulp­
tur, unzählige Steinfiguren in verschiede­
nen Posen lockern die Grünflächen auf. 
Der Garten, terrassenförmig angelegt, 
im untern Teil, welcher durch eine weite­
re Schmiedeisen-Pforte erreicht wird, 
befindet sich eine lauschige Pergola, die 
Gartensitzgruppe wird umrahmt von 
Steinvasen aus dem Tessin und einem 
kunstvoll geschmiedeten Gitter. In der 
Mitte eine Brunnenschale aus Stein mit 
Ornamenten verziert, geschmückt mit 
einem prächtigen Blumenarrangement.
Pflegen und hegen
Die «Casa von Muralt», ein wahrhaft 
fürstlicher Besitz, wird von Frau Adel­
heid von Muralt persönlich mit viel Lie­
be gepflegt und gehegt, hat sie doch 
dreissig Jahre mit ihrem Lebensgefähr­
ten in der «Casa von Muralt» zusammen­
gelebt und mit ihm gemeinsam das Para­
dies an der Limmattalstrasse erschaffen 
und auch erhalten.

Wunderschöne Brunnenschale, von der 
Hausherrin mit Blumen bereichert.

Warum eine Schenkung 
an die Stadt Zürich?
Frau Adelheid von Muralt möchte, im 
Gedenken an Ihren Gatten, das Haus be­
wahren und hat sich deshalb entschlos­
sen, es mittels einer Schenkungsurkunde 
der Stadt Zürich als Gästehaus zur Ver­
fügung zu stellen. Frau von Muralt wird 
weiterhin in ihrem geliebten Reich 
wohnen und selber entscheiden, wann 
der Zeitpunkt der offiziellen Eröffnung 
als Gästehaus da ist. Inzwischen wird sie, 
wie bisher, das Anwesen hüten, pflegen Gemäldesammlung in würdige Hände 

übergehen werden.
Prachtvoll, das schmiedeiserne Gartentor

und liebevoll betreuen. Sie ist überzeugt, 
dass diese Schenkung auch im Sinne ih­
res Gatten erfolgt ist. Es wäre doch wirk­
lich undenkbar, wenn ein so wertvoller 
Besitz verspekuliert würde!
Adelheid von Muralt... lebt nun mit der 
Colliehündin «Carla» in ihrer Welt, in 
der «Casa Muralto». Sie ist glücklich, 
diesen Weg gefunden zu haben und zu 
wissen, dass auch nach ihrem Ableben 
das Haus unverändert bestehen bleibt. 
Sie freut sich, dass auch die Waffen- und

Ein romantischer Treppenaufgang ver­
bindet die beiden Gartenanlagen.

Das Gästehaus...
Die «Casa von Muralt», ein herrlicher 
Besitz, mit Gästezimmern im oberen 
Stock ist ein traumhaftes Gästehaus. Das 
herrschaftliche Landhaus wird den Re­
präsentationspflichten der Stadt Zürich 
jederzeit entsprechen!... liegt es doch, 
nahe von Bus- und Tramhaltestelle und 
stellt gleichzeitig ein «Juwel» im Grünen 
dar! Die zukünftigen Gäste der «Casa 
von Murali» sind heute schon zu benei­
den!
Text Beatrice Christen, Fotos Louis Egli

Lauschiger Winkel im Garten der «Casa von Muralt». Man hört es... erspielt Flöte! Erkennen Sie die Melodie?
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Betriebsferien

Verkauf auch am Montag, 1. August 
von 10.00 bis 15.00 Uhr, an unserem Stand

Mirwd Erste Säule: AHV 
Zweite Säule: BVG 

Dritte Säule:Gesamtberatung* 
* Die besondere Dienstleistung der Rentenanstalt! 

Die Gesamtberatung bringt Klarheit ins ganze 
Vorsorge-Paket und hilft sparsam sparen.

Haben Sie für dieses Jahr schon von den Steuer­
vergünstigungen der privaten Versicherungs-Vorsorge 

Gebrauch gemacht?
Nehmen Sie jetzt mit uns Kontakt auf. Damit wir 

Ihnen beim Steuern sparen helfen können.

Rentenanstalt
COUPON-------------------

Name:

Adresse:

PLZ/Ort:

Telefon:
HANDEL & GEWERBE Einsenden an LUCIANO ZAMBON

Am Wasser 121, 8049 Zürich, Telefon Büro 01/341 93 48

vom
Dienstag, 2. August 
bis
Samstag, 6. August

vorher

Ab Montag, 8. August 
sind wir wieder 
voll für Sie da!
Schöne Ferien

m
NINA 
RICCI

Limmattal- Drogerie
Strasse 162 Telefon Parfümerie, Kosmetik
Zürich-Höngg 34163 97 Kräuter, Heilmittel

Gesucht per sofort

Serviertochter 
oder Kellner
in Speiseservice
sowie

Wochenend-
Aushilfen
Gute Verdienstmöglichkeit

Gasthof Löwen, Weiningen
Telefon 01/7501188
Frau Kläui oder Herrn Huber verlangen.

Wasser für Zürich
Hätten Sie Freude, in einem modernen 
öffentlichen Industriebetrieb zu arbeiten? 
Wir suchen eine(n) selbständige(n) und 
initiative(n)

Kaufm. Mitarbeiter(in)

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, sowie sämtliche 
Reparaturen.
A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends

In unserem Abteilungssekretariat «Tech­
nische Dienste» werden Sie vielseitige 
und anspruchsvolle Sekretariatsarbeiten 
zu erledigen haben.
Eine kaufmännische Lehre oder gleich­
wertige Ausbildung und Sicherheit in der 
deutschen Sprache sind Vorausset­
zungen.
Verantwortung und Vertrauen sind 
Grundsätze der Zusammenarbeit in 
unserem Team. Wir bieten zeitgemässe 
Anstellungsbedingungen, gleitende 
Arbeitszeit und bei Bedarf einen Park­
platz.

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 443131

Fühlen Sie sich angesprochen?
Verlangen Sie bitte bei unserem Perso­
naldienst ein Anmeldeformular (Frau 
Wild, Telefon 4352209). Wir freuen uns 
auf Ihren Anruf.
Wasserversorgung Zürich
Hardhof 9, Postfach, 8023 Zürich 
(eine Abteilung 
der Industriellen Betriebe)

Für einen jungen 
Angestellten 
suchen wir per 
1. August oder nach 
Vereinbarung: 
günstige

1- bis 11/2- 
Zimmer- 
Wohnung 
in der Region 
Höngg / Engst- 
ringen.

SKA Höngg 
A.U.Hohermut 
Wieslergasse 2 
8049 Zürich 
Telefon 01 / 
34116 60

VEREIN 
Wohnheim 

AlW* FRANKENTAL

Wir suchen
Aushilfsnachtwache
für 4 bis 6 Nächte pro Monat. Wir 
betreuen 22 geistig behinderte Frauen 
und Männer.
Unsere Nächte sind meist ruhig; froh sind 
wir über Ihre Mithilfe bei kleinen Haushalt­
arbeiten. Wir geben Ihnen gerne Auskunft, 
rufen Sie uns bitte an: 341 9710
Frau Rosmarie Wydler, Heimleiterin

e

Ä

Sh 11113 ©8®^® bis Montag
Rütihoi-Höngg 1. August 88

tv repariert
O1 622500
Sofort-Service TV-F Video 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Zentrum Oberengstringen
___________________________________ sl
.______ _______________________________________________________________________________________________________________________________/

drogerie

dut (weilet* Teief°n: 01 / 750 50 55
4Jardegger Apotheke/Parfümerie 

Dr. Beat Hardegger 
Tel. 01/750 50 50

KIOSK Telefon 750 43 13
mächler's(_ _____
LlNDtKK/OOtN Tel. 01/750 05 38

Damen und Herren
Telefon 750 00 46

MIGROS Teiefon7500174
———, Schuh- und Schlüsselservice
MLNITJ Telefon 01/750 00 77

#ODe BAZA« 01E/750 32 30

BOUTIQUE
Telefon: 01 / 750 1012

Restaurant /T) / Grill
T\CO€ Telefon 01/7500000

DAMENMODE
Telefon 01/750 15 81

^e2sTialitäten
Bastel- und Geschenkartikel

CG/llNI/C; Telefon 75000 63
J-TfUKc

schreibwaren 01/750 30 50

schuhe

Ulrich
Tel. 750 50 30

Konditorei
Bäckerei-Confiserie 
Tel. 750 1 2 1 0

Mch&fätyr!rfckPay
OPTIK Brillen 750 30 40
WASER Kontaktlinsen

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 8.30 bis 12.15 Uhr, 
14.00 bis 18.30 Uhr, Sa. 8.00 bis 16.00 Uhr.

■ 20 Fachgeschäfte
■ Restaurant B Parkhaus
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Weisst du, wieviel Menschen stehehen?
Volkszählungen sind keine Erfin­
dung der Neuzeit, und sie haben 
schon seit jeher eine grosse Rolle ge­
spielt und auch Emotionen geweckt; 
man denke an die Bibel.
Volkszählungen haben es aber auch 
in sich, rasch wieder zu veralten und 
somit ungenau in der Aussage zu 
werden. Das ist auch einer der Grün­
de gewesen, weshalb sich der Stände­
rat entschieden hatte, die nächste 
Volkszählung um ein Jahr auf 1989 
vorzuverschieben, damit man für die 
Nationalratswahlen exakte Unterla­
gen hätte und allfällige kantonale 
Mandatsverschiebungen berück­
sichtigt werden könnten. Dem Natio­
nalrat hat das nicht so pressiert, und 
nun hat beim Pingpong zwischen den 
Räten die Kleine Kammer nachgege­
ben und die nächste Erhebung pro­
grammässig für 1990 fixieren gehol­
fen.
In diesem Zusammenhang ist auch 
die Frage aufgetaucht, weshalb nicht 
die Gemeindekanzleien bemüht 
werden könnten, um das statistische 
Material zu liefern. Wäre dies der 
Fall, könnte auf die herkömmliche

Hummer-Festival

Restaurant und Bistro Les Miroirs 
LesMiroirsan der Badenerstrasse 530 in 
Zürich (beim Letzigrund) geht in Sachen 
Hummer auf’s Gänze. Erstens ist die ex­
quisite rote Köstlichkeit eine Spezialität 
des Hauses und zweitens ist sie jetzt am 
besten. So richtig vollfleischig und gut!

Während ein halber Hummer Fr. 24.50 
kostet (übrigens das ganze Jahr zum 
gleichen Preis und lebendfrisch aus dem 
Meerwasser-Bassin) ist zur Zeit die 
zweite Hälfte zum halben Preis der er­
sten Hälfte — also plus Fr. 12.25 zu ha­
ben. Ein ganzer Hummer inklusiv Som­
mersalat-Bouquet somit zu Fr. 36.75.
Ein Blick in die Rezept-Kreationen dürf­
te Fans in den siebten Hummer-Himmel 
aufsteigen lassen: Hummer mit Sommer- 
Gemüse-Salat, begleitet von drei raffi­
nierten Saucen, den Klassiker Homard

Art der Volkszählung überhaupt ver­
zichtet werden. Das gehe aus Koordi­
nationsgründen nicht, denn ein ge­
samtschweizerisch einheitliches Re­
gister fehle. Im Zeitalter der EDV 
will es einem zwar eigenartig vor­
kommen, dass die Kantone nicht in 
der Lage sein sollten, rechtzeitig aber 
knapp vor den Parlamentswahlen 
das nötige Material aufzubringen 
und zusammenzubüscheln.
Eine weitere Frage war die, ob Leute, 
welche den Fragebogen nicht aus­
füllten, zu büssen seien. Der Bundes- 

,rat war dafür. Die Opposition, die 
sich aus Sozialdemokraten, Landes­
ringlern und Grünen rekrutierte, 
warnte vor einer «Kriminalisierung». 
Sehr zu deren Erstaunen und Unwil­
len ging dann im Nationalrat ein An­
trag der Freisinnigen Lili Nabholz 
durch, die noch weitergehen wollte 
als der Bundesrat. Folglich kann jetzt 
mit einer Busse bis zu 3000 Franken 
belegt werden, wer vorsätzlich und 
trotz Mahnung seiner Bürgerpflicht, 
den Fragebogen überhaupt und voll­
ständig zu komplettieren, nicht nach­
kommt.

Thermidor (Hummerfleischwürfel in 
Weisswein-Senfrahmsauce mit Parme­
san überbacken) oder Hummer-Ragout 
mit Jakobsmuscheln an Champagner­
sauce. Genau sieben meisterhafte Kom­
positionen nach allen Regeln der Koch­
kunst perfekt zubereitet von Küchenchef 
Roland Andenmatten und seinem Team. 
Aufmerksam serviert inmitten wunder­
schöner Jugendstil-Ambiance.

Es dürfte sich lohnen einen Tisch zu re­
servieren. Die Hummer zum Spezial­
preis gibt es noch bis Ende Juli. Jeweils 
abends auf der Terrasse, im Bistro und 
im Restaurant.

Jetzt ist er am besten, vollfleischig und gut. 
Ein halber Hummer kostet Fr. 24.50, und 
diezweile Hälfte nur den halben Preis der 
ersten Hälfte — also plus Fr. 12.25.

SKA Höngg - 
Ihre Quartierbank 
informiert

Ehegüter- und 
Erbrecht. Prak­
tischer Ratgeber 
für die Vermö­
gensnachfolge 
Die Literatur 
über das neue 
Eherecht ist be­
reits so umfang­
reich, dass man 

annehmen könnte, der Bedarf sei gesät­
tigt. Dennoch hat die Schweizerische 
Kreditanstalt soeben unter dem Titel 
«Ehegüter- und Erbrecht — Praktischer 
Ratgeber für die Vermögensnachfolge» ei­
ne neue Broschüre herausgegeben, die 
das bisherige noch auf dem alten Recht 
basierende Heft ersetzt. Auf 90 Seiten 
informiert die neue Schrift knapp, aber 
doch umfassend und dabei auch für den 
Laien verständlich über dieses komplexe 
Thema.
Für den schnellen Leser findet sich am 
Anfang jedes Kapitels eine Zusammen­
fassung. Das ermöglicht ihm, sich auf 
diejenigen Kapitel zu konzentrieren, die 
für ihn besonders wichtig sind. Wer sich 
vertieft mit dem Stoff befassen will oder 
muss, dem helfen unter anderem Hin­
weise auf die dem Text zugrundeliegen­
den Gesetzesartikel weiter. Studenten 
der Rechtswissenschaft vermag die neue 
Broschüre so einen ersten Überblick 
über dieses umfassende Rechtsgebiet zu 
vermitteln. Praktische Beispiele und far­
bige Grafiken tragen zudem wesentlich 
dazu bei, die schwierige Materie ver­
ständlich zu machen. Weitere wertvolle 
Informationen bietet der Anhang, dar­
unter eine Übersicht über die Erb­
schaftssteuern in allen 26 Kantonen.
Die neue Broschüre vermittelt einen 
Eindruck vom weiten Spielraum für eine 
individuelle, massgeschneiderte Gestal­
tung der Vermögensnachfolge und zeigt 
auf, wie wichtig es sein kann, diesen auch 
zu nutzen. Die fachmännische Beratung 
im konkreten Fall kann sie jedoch nicht 
ersetzen.
Die Broschüre «Ehegüter- und Erb­
recht» ist jetzt bei ihrer SKA Höngg ko­
stenlos zu beziehen.
PBucheli, Chef Anlageberatung, SKA 
Höngg

Hurra der Sommer 
ist da!
Bade- und Strandmode bei Jelmoli
Ausgefallene Schnitte und fantasievolle, 
luxuriös wirkende Stoffe geben der neu­
en Bademode oft wertvolles Aussehen. 
Trendige Bademode gefällt, neue For­
men, Dessins und Farben finden grossen 
Anklang. Neu entdeckt, vor allem von 
den jungen. Frauen, sind Einteiler zum 
Flanieren, sich präsentieren und zur 
sportlichen Betätigung. Viele neue, vor­
wiegend breitere Formen machen bei 
Zweiteilern von sich reden. Erst zum 
Sonnenbaden ist die Reihe an knappen 
Bikinis. Dekor und aufwendige Schnitt­
führung sind immer wieder Merkmale 
einer raffiniert-femininen Linie. Körper­

betonend gestaltete, oft schlichte For­
men sorgen für Chic und Eleganz. Zahl­
reiche Bustierformen sind vorwiegend 
im jungen, romantischen oder dyna­
misch-sportiven -Bereich anzutreffen. 
Strandjacken und Jupes ergänzen die 
raffinierten Ein- und Zweiteiler.
Viele neue Ideen stecken auch in der Jel­
moli- Herren-Bademode. Analog zur Da­
menmode weist auch bei den Herren der 
Trend weg von allzu knappen Formen. 
Die Formenpalette reicht von Slip — 
über Kastenformen bis hin zu Hosen mit 
längerem Bein. Interessant ist, dass auch 
die Herren mehr Mut zu Farben und 
neuen Druckdessins zeigen.
Die Kindermachen es den Grossen nach! 
Vor allem die Mädchen orientieren sich 
gerne an ihren erwachsenen Vorbildern. 
Die Createure haben denn auch die An­
regungen in einer mehrheitlich verspiel­
ten Mädchenbademode entworfen. Im 
Knabenbereich wird vor allem die sport­
liche Note unterstrichen. Die Sportabtei­
lung im 2. Stock ist bereit: Traumferien 
mit Bademode von Jelmoli!

Leserinnen meinen
Wir wollen es nicht versäumen, Ihnen zu 
Ihren beiden Beiträgen über die Erfolge 
des Höngger Solarteams mit ihrem So­
larmobil ESORO herzlich zu gratulie­
ren. Der «Höngger» ist unseres Wissens 
eines der ganz wenigen Druckerzeugnis­
se, das den Sinn der Tour de Sol erkannt 
hat — nämlich den Beweis der Alltags­
tauglichkeit der Solarfahrzeuge zu er­
bringen und nicht unter den Rennboli­
den den Schnellsten zu erküren.
In der «Hitze» des «Sonnenrennens» ist 
jedoch eine kleine Ungenauigkeit unter­
laufen, die zu korrigieren wäre:
Zu dem Foto im «Höngger» vom 8. Juli 
1988 ist die Bildlegende irreführend. 
Anton Killias von der Altstadt Versiche­
rungen ist auf diesem Bild nicht zu sehen 
und er hat den abgebildeten ausge­
schenkten Champagner im Ziel auch 
nicht kühl gestellt. (... Champagner hatte 
er doch, aber bloss aus dem Kofferraum

seines Autos bereitgestellt; das letzte Wo­
che ersch ienene Bild sollte auch nur stell­
vertretend für alle Sympathisanten sein. 
Für Champagner sorgten im übrigen auch 
noch andere Donatoren... Die Redak­
tion)
Den «Pommery» hier im Bild links 
schenkt der Sportjournalist Beat Gehri 
aus. Zwei Flaschen des edlen Tropfens 
schafften die Verfasserinnen dieses Le­
serbriefes in einer Kühlbox von Höngg 
bis nach Etoy.
Dorothea Koprio, Regine Elsener, Höngg

Sportjournalist Beat Gehri (ganz links) 
schenkt Anton Killias von der Altstadt 
Versicherung zur Feier des Weltmeisterti­
tels des Solarteams Höngg einen Tropfen 
«Pommery» ein, ESORO-Pilot Diego 
Jaggi, Physiklaborant (ETH Höngger- 
berg) und Teamkollege Reini Elsener 
(Zweirad Elsener, Höngg) prosten zu.



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 17. Juli 1988

9.30 in der Kirche
Pfr.Chr.Zangger
Kollekte: Diakonische Aufgaben der
Kirche

8.30

Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche 20.00
Freitag, 22. Juli 1988
Morgenessen
ab 8.15 Uhr im Kirchgemeindehaus, 
Zwinglistube

8.30

Sonntag, 24. Juli 1988 8.30
9.30 in der Kirche

Frau Pfr.lnes Buhofer
Kollekte: Diakonische Aufgaben 
der Kirche 9.30

Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche 9.30

Sonntag, 31. Juli 1988
9.30 in der Kirche

Pfr. Chr.Zangger
Kollekte: Blaues Kreuz, Fürsorge­
stelle für Alkoholgefährdete 
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche

9.30

17.15

10.45 im Alterswohnheim Riedhof 
Pfr.Chr.Zangger

18.00

Freitag, 5. August 1988
12.00 Mittagessen im Sonnegg

Sonntag, 7. August 1988 8.45
9.30 in der Kirche 9.15

Pfr. S. Karasek 
anschliessend Kirchenkaffee im

11.00

Sonnegg
Kollekte: Hilfe an intern.-kirchl.

9.00

Organisationen der Schweiz 19.30
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche 9.00
Dienstag, 9. August 1988
Höngger Senioren-Wandergruppe 8.30
Besammlung: 6.45 Uhr Schalterhalle 
Hauptbahnhof

9.00

Wanderung im Oberaargau 9.00
Freitag, 12. August, 1988
Morgenessen ab 8.15 Uhr im Kirch-

17.15gemeindehaus, Zwinglistube

18.00

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen 8.45
Sonntag, 17. Juli 1988 9.15

10.00 Pfr. Erich Gmünder 11.00
Kollekte: Arbeitsgemeinschaft für 
Strafgefangene und Entlassene
Kein Jugend- und Kindergottesdienst 9.00

Sonntag, 24. Juli 1988
19.3010.00 Pfr. Ingrid v. Passavant

Kollekte: Für die Arbeitsgemeinschaft
für Strafgefangene und Entlassene 
TEAM 72.

9.00

Kein Jugend- und Kindergottesdienst 8.30
9.00

9.00
Eglise reformee fran^aise 
Schanzengasse 25/
Promenadengasse
Dimanche 17 juillet 1988

17.15

18.0010.00 Culte. Cene.
Pasteur: G.Riquet

10.00 Garderie
11.00 Apres-culte 8.45

Dimanche 24 juillet 1988 9.15
11.0010.00 Culte

Pasteur: G.Guibentif
11.00 Apres-culte 9.00

Dimanche 31 juillet 1988 19.30
10.00 Culte

Pasteur: G.Riquet 9.00
11.00 Apres-culte

Dimanche 7 aoüt 1988 8.30
10.00 Culte. Cene.

Pasteur: G.Riquet
9.00

11.00 Apres-culte 9.00

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 17 Juli 1988 
Gottesdienst.
Predigt G. Steiner
Mittwoch, 20. Juli 1988
Bibelabend, Thema: Offenbarung

Sonntag, 24. Juli 1988 
Predigt Ph.Handschin

Sonntag, 31. Juli 1988 
Predigt G. Steiner

Habsburgstrasse 17, Wipkingen
Sonntag, 17. Juli 1988 
Predigt G. Steiner

Sonntag, 24. Juli 1988 
Predigt Ph.Handschin

Sonntag, 31. Juli 1988 
Predigt G. Steiner
Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 16. Juli 1988 
Beichtgelegenheit 
(Pfarrer H.Hermanutz) 
Vorabendmesse mit Predigt 
Anschliessend Möglichkeit 
zum Grillieren

Sonntag, 17. Juli 1988
16. Sonntag im Jahreskreis 
Beichtgelegenheit
Heilige Messe mit Predigt 
Heilige Messe mit Predigt

Montag, 18. Juli 1988 
Heilige Messe
Dienstag, 19. Juli 1988 
Heilige Messe
Mittwoch, 20. Juli 1988
Heilige Messe
Donnerstag, 21. Juli 1988 
Rosenkranzgebet 
Heilige Messe
Freitag, 22. Juli 1988 
Heilige Messe

Samstag, 23. Juli 1988 
Beichtgelegenheit 
(Pater Kapuziner) 
Vorabendmesse mit Predigt

Sonntag, 24. Juli 1988
17. Sonntag im Jahreskreis
Beichtgelegenheit
Heilige Messe mit Predigt 
Heilige Messe mit Predigt

Montag, 25. Juli 1988
Jakobus, Apostel 
Heilige Messe
Dienstag, 26. Juli 1988
Heilige Messe
Mittwoch, 27. Juli 1988
Heilige Messe
Donnerstag, 28. Juli 1988 
Rosenkranzgebet
Heilige Messe
Freitag, 22. Juli 1988 
Heilige Messe

Samstag, 30. Juli 1988 
Beichtgelegenheit 
(Pfarrer H.Hermanutz) 
Vorabendmesse mit Predigt

Sonntag, 31. Juli 1988
18. Sonntag im Jahreskreis 
Beichtgelegenheit
Heilige Messe mit Predigt 
Heilige Messe mit Predigt
Montag, 1. August 1988 
Heilige Messe
Dienstag, 2. August 1988 
Heilige Messe
Mittwoch, 3. August 1988 
Heilige Messe
Donnerstag, 4. August 1988 
Rosenkranzgebet
Heilige Messe
Freitag, 5. August 1988 
Heilige Messe

Wo?

Profil

Neues 
Reisebüro 
in Höngg 
Eröffnung: Ende Juli
Verraten wir Ihnen am 12. August 
im «Höngger»

Das Konterfei des neuen — 
in Höngg schon bekannten — 
Reisemachers erscheint ebenfalls 
in der oben erwähnten Ausgabe.

Telefon 
3419400

Wir gratulieren
Am See
Das kleine Boot fuhr vorbei. Der See 
bleibt. Und ich vertraue, dass, was mich 
erfüllt hat, bleibt und dass der, der mich 
führte, bleibt wie der Himmel über dem 
einsamen Gipfel. (Jörg Zink)
Liebe Jubilarinnen und Jubilare,
Wir gratulieren Ihnen von Herzen zu Ih­
rem Geburtstag und wünschen Ihnen ei­
nen glücklichen Festtag. Viele liebe Ge­
danken kommen zu Ihnen, wir grüssen 
Sie herzlich und wünschen Ihnen aut 
dem Weg durch das neue Lebensjahr ein 
frohes Weitergehen an der Hand unseres 
treuen Gottes.

Geburtstag feiern:
16.Juli
Frau Anna Christen, Kettberg 33; 80 
Jahre.
16.Juli
Frau Elisa Ruetschi, Limmattalstrasse 
371; 91 Jahre.
18.Juli
Frau Frieda Straumann, Bergellerstras­
se 27; 85 Jahre.
18 . Juli
Frau Elsa Schmid, Limmattalstrasse 48; 
80 Jahre.
19 .Juli
Herr Jakob Enderli, Limmattalstrasse 
371; 99 Jahre.
21.Juli
Herr Alfred Walter, Reinhold Frei- 
Strasse 62; 85 Jahre.
21 .Juli
Herr Arthur Schneider, c/o Rey, Lim­
mattalstrasse 114; 80 Jahre.
22 .Juli
Herr Eugen Mazenauer, Limmattal­
strasse 366; 80 Jahre.
24.Juli
Frau Johanna Hagi, Hohenklingenstras- 
se 40; 92 Jahre.
26.Juli
Frau Paulina Roshard, Konrad IIg-Stras­
se 11; 85 Jahre.
27.Juli
Herr Jakob Meier, Im Wingert 20; 
85 Jahre.
1. August
Frau Elsa Steiner, Im oberen Boden 126; 
80 Jahre.
3. August
Frau Maria Oechslin, Limmattalstrasse 
364; 90 Jahre.
3. August
Herr Ernst Bachmann, Am Wasser 161; 
80 Jahre.
8. August
Herr Albert Dünki, Limmattalstrasse 
371; 85 Jahre.
11. August
Frau Hanna Weber, Rebbergstrasse 36; 
80 Jahre.
Mit herzlichen Grüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Kinder-Olympiade 
im Letzipark
Bei der «Kinder-Olympiade» vom 9. bis 
23. Juli, auf dem Lctziplatz messen sich 
Kinder bis zwölf Jahre in den fünf «olym­
pischen» Disziplinen Sackhüpfen, Loch­
wand-Ball, Ringwerfen, Flaschenlauf 
und BMX-Rally. Jeden Tag von 14.00 bis 
17.00 Uhr, am Samstag von 11.00 bis 
15.00 Uhr, werden in drei Alterskatego­
rien Gold-, Silber- und Bronze-Medail­
lengewinner erkoren. Alle Teilnehmer 
erhalten eine Urkunde mit Foto und die 
Besten einen Eintritt in den Rapperswi­
ler Kinderzoo.

Aus den Verhandlungen 
der Zentralschulpflege
Die Zentralschulpflege führte unter dem 
Vorsitz des Schulvorstandes, Stadtrat 
Kurt Egloff, ihre erste Sitzung durch, seit 
die geänderten Vorschriften der Ge­
meindeordnung über das Schulwesen in 
Kraft getreten sind. Nach den neuen Be­
stimmungen wird der Vizepräsident 
nicht mehr vom Stadtrat nominiert, son­
dern von der Zentralschulpflege be­
stimmt. Gewählt wurde einstimmig Kurt 
Nägeli, Präsident der Kreisschulpflege 
Letzi.
Die Bewilligungspflicht für Privatschulen 
auf Volksschulstufe soll beibehalten wer­
den
In ihrer Vernehmlassung zum kantona­
len Gesetz über die Organisation des 
Unterrichtswesens beantragt die Zen­
tralschulpflege dem Erziehungsrat, an 
der geltenden Regelung über Privat­
schulen auf Volksschulstufe grundsätz­
lich festzuhalten. Danach benötigen Pri­
vatschulen auf Volksschulstufe eine Be­
willigung des Erziehungsrates. Ihr Un­
terricht muss in seiner Gesamtheit hin­
sichtlich Ausbildung der Lehrkräfte, 
Lehrplan und Räumlichkeiten demjeni­
gen der öffentlichen Volksschule gleich-
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wertig sein. Eine vom Erziehungsrat 
ebenfalls zur Diskussion gestellte Vari­
ante, welche Privatschulen ermöglicht, 
bei denen der Erziehungsrat nur noch 
bei Missständen einschreiten kann, wird 
von der Zentralschulpflege abgelehnt.
Langschuljahr 1988/89 und neuer Schul­
jahrbeginn 1989
1989 beginnt das Schuljahr erstmals im 
Spätsommer. Dies erfordert die Anpas­
sung der städtischen Schulvorschriften, 
die bisher auf dem Frühlingsschulbeginn 
basierten. Die Zentralschulpflege setzte 
unter anderem die Bewährungszeit für 
provisorisch beförderte Schülerinnen 
und Schüler bis Ende November fest. 
Während des Langschuljahres, welches 
dieses Frühjahr begonnen hat und im 
Sommer 1989 zum Spätsommerschul­
beginn überleitet, können die Lehrkräfte 
zusätzliche Aktivitäten durchführen. So 
entfällt zum Beispiel die Vorschrift, dass 
im gleichen Schuljahr neben einem Klas­
senlager nicht auch noch eine Schulreise 
durchgeführt werden darf. Neu ist zu­
dem, dass Klassen lager bereits von der 
4.Primarklasse an geführt werden kön­
nen.

Grossartiges Duo 
im Altersheim 
Wipkingen
(E. M.) Für den Cellisten Raffaele Alt- 
wegg und seine Schwester, die Pianistin 
Giuliana Stehli-Altwegg, braucht man 
wirklich keine Propaganda mehr zu ma­
chen, wenn sie zur Einweihung des neu­
en Bechstein-Klaviers in den Kreis 10 
(Trottenstrasse) kommen und zum Teil 
kaum bekannte Komponisten unter dem 
Gesamttitel «Die Variationen in 5 Jahr­
hunderten» spielen. Das Leiter-Ehepaar 
K. und T.Germann erzielt natürlich ei­
nen bestens besuchten Saal. Die tänzeri­
schen Rhythmen des slowakischen The­
mas des Tschechen Rohuslav Martinu, 
das hochromantische Adagio des Italie­
ners Ottorino Respighi, Beethovens 
klassische Paraphrasen aus Händels 
«Judas Maccabäus» in ihrer melodi­
schen Unmittelbarkeit folgten der alten 
Musik aus dem 16. und 17.Jahrhundert 
von Ortiz («DouIce Memoire») und Ma­
rais («La Folia»), ohne dass die Auf­
merksamkeit des Publikums nachliess. 
Also auch Ungeläufiges findet bei unse­
ren Betagten Zustimmung, sobald das 
echt Musikantische vorwiegt. Auch eine 
Vertretung des Sozialamtes hatte sich 
eingefunden.
Der nachfolgende kleine Imbiss zeigte 
die überaus freundliche Atmosphäre im 
Heim, das mit dem nicht alltäglichen 
Konzert aufzeigte, wie die Achtzigjähri­
gen gar nicht so weltabgewcndet, son­
dern gute Kunst und gute Künstler er­
kennen und zu schätzen wissen.

Vereinsnachrichten

Zunft Höngg
Dienstag, 2. August, Zunftstamm in der Zunft­
stube Restaurant Mühlehalde

Musikverein «Eintracht» Höngg 
Abendständchen, Dienstag, 2. August, ab 19.30 
Uhr, im Gebiet der Konrad Ilg-Strasse.

Juli/August: ad hoc angesagt Ständchen in 
Höngg oder Wipkingen — lassen wir uns über­
raschen, das Wetter spielt mit! Wann? Wenn 
schon, dann an einem Dienstag, denn anstelle 
von Proben steht im Jahresprogramm.

Probe jeden Dienstag, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen. Neue Bläserinnen 
und Bläser (Blech und Holz) sind stets willkom­
men.
Präsident: Urs Friedländer, Telefon 3410831

Standschützen Höngg
Obligatorisches Bundesprogramm 300 m 
Sonntag, 7. August, 8.30 bis 11.30 Uhr 
Samstag,13. August, 14.00 bis 17.00 Uhr 
Samstag, 27. August, 8.00 bis 11.30 Uhr
Bundesprogramm Pistole 50/25 m 
Mittwoch, 17. August, 17.00 bis 19.00 Uhr 
Samstag, 20. August, 9.00 bis 12.00 Uhr 
Mittwoch, 24. August, 17.00 bis 19.00 Uhr 
Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen

Schiess-Verein Höngg
Bundesprogramm 300 m
Sonntag, 28. August, 8.00 bis 11.30 Uhr
Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen!

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr — 
ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr sind die Adressen der Notfallapotheken 
durch die Ärzte-Telefonzentrale —■ Telefon 
4747 00 — zu erfahren.

Serie 9
Samstag, 16. Juli bis Freitag, 22. Juli 1988
Fraumünster-Apotheke, Poststrasse 6, Halte­
stelle Paradeplatz, Telefon 211 23 30
Schimmel-Apotheke, Birmensdorferstr. 94, 
Haltestelle Bahnhof Wiedikon, Tel. 463 44 40
West-Apotheke, Schweighofstrasse 245, Hal­
testelle Friesenberg, Telefon 463 70 80
Josef-Apotheke, Josefstrasse 93, Haltestelle 
Limmatplatz, Telefon 42 31 10
Balgrist-Apotheke, Forchstrasse 331, Halte­
stelle Balgriststrasse, Telefon 53 54 55
Sternen-Apotheke, Schaffhauserstrasse 340, 
Haltestelle Sternen Oerlikon, Tel. 311 53 33
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 44 11

Serie 10
Samstag, 23. Juli bis Freitag, 29. Juli 1988

Viktoria-Apotheke, Bahnhofstrasse 71, Halte­
stelle Rennweg/Augustinerg. Tel. 211 24 32
Idaplatz-Apotheke, Zurlindenstr. 211, Haltestel­
le Sihlfeldstr./Lochergut, Tel. 241 80 73
Winkelrid-Apotheke, Winkelriedstrasse 1, Hal­
testelle Winkelriedstrasse, Tel. 362 11 40
Apotheke Platte-Fluntern, Zürichbergstrasse 
17, Haltestelle Platte, Telefon 251 22 52
Eulen-Apotheke, Winterthurerstrasse 539, Hal­
testelle Hirschen/Schwamendingen, Telefon 
41 34 15
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue. Telefon 252 44 11

Serie 11
Samstag, 30. Juli und Sonntag, 31. Juli 1988
Bahnhof-und Strauss-Apotheke, Löwenstras­
se 59, Haltestelle Hauptbahnhof und Löwen­
platz, Telefon 21118 18
Gabler- und Waffenplatz-Apotheke, Waffen­
platzstrasse 5, Haltestelle Waffenplatz, Telefon 
202 00 58
Letzigraben-Apotheke, Badenerstrasse 451, 
Haltestelle Letzigraben, Telefon 492 71 17
Römerapotheke, Langstrasse 136, Haltestelle
Militär-/Langstrasse, Tel. 242 82 42
Carmen-Apotheke, Klosbachstrasse 99, Halte­
stelle Römerhof, Telefon 47 9745
Bernina-Apotheke, Berninaplatz 1, Haltestelle
Berninaplatz, Telefon 311 99 20
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 44 11

Serie 12
Montag,1. August bis Freitag, 5. August 1988
City-Apotheke zur Sihlporte, Löwenstr. 1, Halte­
stelle Sihlporte, Telefon 22113 74
Park-Apotheke, Gutstrasse 162, Haltestelle Hu-
bertus/Langgrütstrasse, Tel. 492 70 80
Klusbachapotheke, Klusplatz, Haltestelle Klus­
platz, Telefon 53 70 30
Rothbuch-Apotheke, Rotbuchstrasse 83, Hal­
testelle Nordbrücke, Telefon 361 26 02
Apotheke zum Mörser, Grosswiesenstrasse
149, Haltestelle Hirzenbach, Tel. 41 00 62
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 44 11

Serie 13
Samstag,6. August bis Freitag,12. August 1988
Elephanten-Apotheke, Marktgasse 6, Halte­
stelle Rathaus, Telefon 251 42 66
Apotheke zur Bleiche, Bleicherweg 46, Halte­
stelle Stockerstrasse, Telefon 201 17 25
Morgental-Apotheke, Albisstrasse 39, Halte­
stelle Morgental, Telefon 482 05 44
Bären-Apotheke, Kalkbreitestr. 131, Haltestelle
Goldbrunnenplatz, Telefon 462 41 44
Apotheke Witikon, Witikonerstrasse 295, im
Zentrum Witikon, Haltestelle Carl Spitteler- 
Strasse, Telefon 53 10 40
Apotheke 11 (Volksapotheke), Querstrasse Nr. 
15—17, Haltestelle Querstrasse, Telefon 
311 86 65
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 44 11

F. Christinaer 
Heizungsanfagen

TeL3417238
Heizenholz 26,8049 ZürichJ



Banago-Cup
Die Gesamtorganisation dieses Leicht­
athletik-Mehrkampfes liegt beim SLV 
(Schweizerischer Leichtathletikver­
band). Die Leiterinnen organisierten am 
letzten Mittwoch, dem 6. Juli, auf dem 
Turnplatz Hönggerberg eine lokale Aus­
scheidung für über 50 Turnerinnen der 
Höngger Mädchenriegen.
Ein Drittel der Teilnehmerinnen erhielt 
eine Anstecknadel als Anerkennung und 
die besten werden zum Kantonalen Final 
im August eingeladen werden. Die Be­
sten der Kantone werden vom SLV zum 
Schweizerischen Final (Banago-Cup) 
eingeladen und können unter Umstän­
den eine Trainingswoche gewinnen.

Nach dem Einlaufen mit Agnes Bran­
denburger (Leitung) begannen die Erst­
bis Drittklässlerinnen mit dem Schnei- 
lauf über 60 Meter. Anschliessend ka­
men die Zehn- bis Dreizehnjährigen 
zum 80 Meterlauf.
Als zweite Disziplin galt es Punkte beim 
Weitsprung zu holen. Waren es bei den 
Kleinen knapp drei Meter, sprangen die 
grösseren über vier Meter hinaus.
Die dritte Disziplin war ein Ballwurfvaü 
200g Gewicht. Die sechzehn- und sieb­
zehnjährigen Turnerinnen mussten die 
3-kg-Kugel möglichst weit stossen.
An diesem sonnigheissen Nachmittag 
war dieser Mehrkampf eine echte Her-

ausforderung in der Leichtathletik, er­
halten die Turnerinnen daneben wö­
chentlich eine Ergänzung zum Schultur­
nen in allen Sparten (Gymnastik, Gerä­
teturnen, Spiel und Plausch).
Als Freizeitvergnügen oder um die War­
tezeiten zu verkürzen, standen vier Mini­
tennis-Anlagen zur Verfügung und die 
Softbälle jagten nur so über die Netze.

Für die Kleinsten ist das Ball werfen noch 
sehr eine Frage der Koordination

Kategorie C
76 Jeannette Wegmann 194
76 Pia Krebs 170
76 Sandra Lei 158

Eine Anstecknadel erhielten:
Jahr­
gang Punkte

80
Kategorie E
Melanie Näpfer 92

80 Sabrina Cejka 80
80 Sandrina Häfner 79
80 Rebekka Rohrer 74
80 Nadine Näpfli 73
79 Nathalie Schiess 56
81 Tanja Hager 35
81 Christina Noli 30
81 Andrea Caprez 30

77
Kategorie D
Denise Burgunder 141

78 Sarah Müller 138
78 Nicole Walker 129
78 Manuela Koller 126
78 Isabelle Stähli 114
77 Silvia Schwab 111

Wir vergleichen unsere Leistungen

Vreni Noli-Aisslinger

Kategorie A
71 Gabi Knecht 214
72 Fränzi Knecht 180
70 Astrid Rosenberg 157

Gezieltes Einlaufen vor dem Leichtath- Könnt ich käme ich noch weiter! 
letik-Mehrkampf

GZ aktuell
(jemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037Zürich
Sunntigskafi. 17. Juli 1988 von 14.00 bis 
18.00 Uhr. Mitglieder der SP Zürich 10 
führen das Kafi
Rock’n’Roll Kurse.
Der Rock'n'Roll Club Old Life führt wie­
der einen neuen Kurs durch
Datum: ab Montag 15. August
Kurstag: Montag
Kurszeiten: 18.00 bis 19.00 Uhr
Lektion: Rock I bis III je 10 Lektionen ä 
eine Stunde
Kurskosten: Fr. 30.— pro Kurs
Kursort: Saal des GZ
Anmeldung bei Ines Zollinger Telefon: 
G.01/3053340

Fitness ohne Stress. Ein Wochenende mit 
Körperarbeit vom 12. bis 14. August
Ziele dieses Kurses:
— Schulung des Bewegungsablaufes, da­
mit alle unnötige Anstrengung wegfällt
— Aufbau einer Körpergeschmeidigkeit, 
die in den Alltag übertragen werden 
kann
— Klare, einfache Bewegungsfolgen für 
das tägliche Training erlernen

Ikas findet in den Kursstunden statt? — 
Entspannung und Einstimmung mit 
Atem — Plastics — Drehbewegungen 
der Gelenke — Improvisationen mit Be­
wegung und Musik — Massage, Ton- und 
Klangarbeit — Konditionsübungen.
Kurszeiten: Freitag 19.00 bis 21.00 Uhr; 
Samstag 10.00 bis 12.00 Uhr; Sonntag 
11.00 bis 13.00 Uhr. Kosten: Fr. 95.—, 
Kursleiterin: Claudia Zöllner-Gubser, 
Sportpädagogin, Schauspielerin. Kurs­
ort: Saal des GZ. Anmeldungbis 5.Au­
gust im GZ

PADO NAIL^

Hit des Monats
Aktivierungs-Kühl-Maske mit Langzeüeffekt

Pedicure • Nagelstudio • 
Shiatsu-Massage
Doris Bebie

\Jmbisbühlstr 71, lei. 3419506 J

Ab 18.00 Uhr

Raclette
auf der Sommerterrasse!
1 Portion Fr. 6.50, 
dazu passt ein Glas spritziger 
Fendant.

Vierer
Restaurant Bombach
Limmattalstrasse 398
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 01 /34170 22

NEU: Jeden Tag offen 
(auch Montag)

Flughafebeck

Bäckerei
Konditorei Confiserie

Mit frischem Mut 
wieder an die Arbeit
Die Ferien sind vorbei. Frischgestärkt 
ist das Höngger Verkaufsteam wieder 
für unsere Kunden da.
Nachdem wir mit hängenden Köpfen 
den Laden für 2 Wochen geschlossen 
haben, der Juniumsatz mit 40% des 
Normalen war nicht gerade ein 
Aufsteller, glauben wir nun, dass das 
Schlimmste überstanden ist.
Wir freuen uns, Sic wieder begrüssen 
zu dürfen und bemühen uns, Sie mit 
den Steiner Qualitätsprodukten zu 
bedienen.
Steiner Flughafebeck 
Bäckerei-Konditorei 
Limmattalstrasse 2 76 
'Zürich-Höngg 
Telefon 341 7716

RESTAURANT

Rütihof
Rütihofstr. 19 8049 Zürich Tel. 01 • 341 31 00
Dienstag geschlossen Martha+Hans Luteijn

Beim 
Hummer 
gehen wir 
aufs Ganze!

Ein halber 
Hummer

Die zweite 
Hälfte zum 
halben Preis
der ersten
Hälfte

24.50 + 12.25
Inklusive Sommersalat-Bouquet.
Jeden Abend frisch auf Bestellung 
zubereitet in sieben meisterhaften 
Rezepturen.

LES HTiROiRS 
Badenerstrasse 530 • 8048 Zürich 
01-492 98 03 • (Beim Letzigrund)

Achtung!
Am Samstag, 16. Juli 1988 

empfangen wir unsere Gäste 
zu einer tollen Grill-Party 

mit Salat-Buffet 
und Musik.

Vom 20. Juli bis 2. August 
1988 bleibt der Rütihof 
wegen Betriebsferien 

geschlossen.
Ab 3. August 1988 verwöhnen 
wir Sie gerne wieder mit un­

seren Spezialitäten.
Ihre Familie Luteijn & Team

restaurant
bstock

tawrne

Am Meierhofplatz
Zürich-Höngg

geschlossen Tel. 34185 55

Steaks 
and Salad

Atlantic Steak 
Haifischsteak grilliert, dazu 
Kräuterbutter mit marktfri­

schen Salaten 
150 g Fr. 16.50

French Steak 
Kalbs-Rib-Eye-Steak vom Grill 
mit gebratener Banane und 
Orangen-filets, serviert mit 

Irischen Salaten
150 g Fr. 24.50

Barbecue Steak 
Poulardenbrust grilliert, auf 
Barbecue-Sauce, mit Kiwi 

garniert, dazu Trockenreis und 
marktfrische Salate

Fr. 19.50

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel.01/2716460

Sommer­
spezialitäten

***
Cavaillon-Melonen
auf verschiedene Arten 

***
Hors d’oeuvre «Maison»

***
Crevetten-Cocktail

mit Melone 
*** 

Räucherlachs
***

Haus-Pastete
***

Poulet-Salat 
*** 

Thon-Salat 
*** 

Vitello tonnato 
*♦* 

Und viele 
andere warme Spezialitäten 

*** 
** 
*

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Farn. Medaglia und Holstein 
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Metzgerei Heinrich Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 177

S 01/567777 • 341 7777

Unsere 
Öffnungszeiten 

bleiben auch 
während den Ferien 

unverändert
Montag bis Freitag 

7.00—12.15 Uhr
14.00—18.30 Uhr

Samstag 
7.00—16.00 Uhr 

durchgehend

malergeschäft
r./ingua

PflPpAint eggbühlstrasse 6 8050 Zürich
fei.geschält 01/3024767 privat 01/3418819

MÜtdMß mAv tutd tape^ißWibßileii!

Urs Blattner
Polsterei - Innendekorationen
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und N eubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, TeppichVerlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannunt>en. Fett waren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

Im Sydefödeli 6,8037 Zürich, Tel. 27183 27 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
5 vor dem Geschäft

20.15 Uhr

20.30 Uhr

D'Höngger poschted 
am Meierhofplatz

Haushaltartikel

3417311

J /j Fotohaus

3418777

BLÄSI £
DROGERIE 

34163 97

rudolf th.gloor
NTtVM

Goldschmied

3416570

PAPETERIE
MORGENTHALER
ACKERSTEINSTRASSE 207 
8049 ZÜRICH

34113 21

Radio 
Television 
HiFi 
Video

H. Fawer

341 57 00

ZVM 
MEIERHEIF

Öffnungszeiten 
während der 

Schulferienzeit
Unsere Geschäfte öffnen:
Montag bis Freitag am Morgen 
und am Samstag 
normale Öffnungszeiten
Am Nachmittag
Montag bis Freitag 14<3U Uhr

Wir wünschen
3412260 erholsame Ferien

Wir sind Mitglied im

Quartierverein Höngg

1 .-August- 
Feier 
auf dem 
Hönggerberg 
(Turnplatz)

Begrüssung
durch Quartiervereins-Präsident Ulrich Stiefel.
Festansprache hält alt Stadtrat Max Bryner.
Gymnastik Turnverein Höngg.
Anschliessend Besammlung der Kinder 
zum Lampionumzug vor dem Turnplatzeingang. 
Frauen der Damenriege werden die Kinder 
betreuen.
Höhenfeuer auf dem Kappenbühl.
Schönes Feuerwerk auf dem Turnplatz.

ab 17.00 Uhr Festwirtschaft Turnverein Höngg.

l> Q

FURRER + CO.
Elektro-Fachgeschäft

3414141

BLUMENGESCHÄFT

Walden ia
341 27 77

WYCO HOENQO
3410260

341 97 58

Handel & Gewerbe Höngg

Seit Samstagnacht, 
9. Juli 1988 
vermisse ich 
meinen Kater, 

junges 
Tigerli 
schwarz-grau, mit 
weissen Pfoten, 
braunem Floh- 
Halsband, 
(kastriert).
Er ist sehr zutrau­
lich, hört auf den 
Namen Schnüffi 
und ist evtl, verletzt, 
da vom 3. Stock­
werk gefallen.

Ch. Kupfer 
Geeringstrasse 39 
8049 Zürich 
Telefon 342 00 47

25jähriger Kauf­
mann sucht per 
1. September 1988 
oder nach Verein­
barung

2- bis 
3-Zimmer- 
wohnung 
max. Fr. 800.—.
Wegen Ausland­
reise Telefon ab 
25. Juli 1988 
G: 3118484 
P: 750 06 73

u i O d e ü- 
\r'PPe

des Frauenvereins 
Höngg

tänked doch au 
an eus !
unser Spendenkonto 
SKA 48 892-20

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
Fr.55.- Std.
Spesen+20 km 
inbegriffen. 
Räumungen: 
Keller, Winden. 
16jährige 
Erfahrung.
Tel.3418355

! sicher ist sicher '
. aber besser ist \

/ FEUERSICHER \ 

/ darum Kassen von \

I TRESORAG \
I \
I \

/ verlangen Sie Gratis-Info: \ 
/ TR ESORAG, Riedhofstrasse 368,^ 

/ 8049 Zürich, Telefon 01/341 12 97 \

Vl/er■r V ■ hat einen 
defekten Fernseher?
Fach team repariert jede Marke 
am Ort — oder innert 2 Tagen in eigener 
Werkstatt.

TV-Service Marty 
Telefon 3115922 
oder Telefon 31195 45 
von 8.00 bis 19.30 Uhr

aueue„

»s <d»'1 %
ii

*yco Co

Spende Blut. 
Rette Leben.

Sei verkehrsbewusst!

GARAGE RIEDHOF
Roland Muther

• Spezialisiert auf VW, Audi • Pneuservice • 
• Reparaturen aller Marken • 

• Blaupunkt Radio, Einbau und Beratung •
Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 

8049 Zürich-Höngg, Telefon 01/341 72 26


